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Telegraphiſche Depeſchen
Gaſtein, d. 4. September. Geſtern machte Se.

Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ttotz der ungünſtigen Witte-
rung ſeine gewöhnliche Morgenpromenade und Abend-
ſpazierfahrt. Heute nahm Allerhöchſtderſelbe das zehnte
Bad.

Paris, d. 4. September. Nach einer Mittheilung
des „Journal de Debats“ wird der Verkauf der Z3procen-
tigen amortiſirbaren Rente demnächſt geſchloſſen werden,
nachdem ein Betrag derſelben von 90 Millionen nunmehr
verkauft worden iſt.

Wien, d. 4. September. Jtalien concentrirt zu
Feldübungen drei Armeecorps an der Etſch bis Judicarien
und entſendet zwei Generalſtäbler als Berichterſtatter ins
bosniſche Rebellenlager. Die Garniſon von Trebinje fra
terniſirte mit den Jnſurgenten nachdem ſie ihren Com-
mandanten Suleiman, der das Caſtell gegen Aufſtändiſche
hielt, gefangen genommen.

Die „Polit. Korreſp.“ien, d. 4. September.
veröffentlicht folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel
von heute: Die engliſche Flotte wird ſich demnächſt von
den Prinzeninſeln zurückziehen und bei Liman- Paſcha im
Marmarameere Station nehmen. Aus Belgrad von
heute: Jn Folge eines Beſchluſſes des Miniſterrathes hat
Fürſt Milan für ſich und die Mitglieder ſeines Hauſes
den Titel „Hoheit“ angenommen.

London, d. 4. September. Das „Reuterſche Bureau“
läßt ſich aus Konſtantinopel von geſtern melden, Frankreich
habe der Pforte zu wiſſen gethan daß es im Falle eines
zwiſchen der Türkei und Griechenland ausbrechenden Kon
fliktes einen Angriff zur See als unzuläſſig betrachten
würde. Der Miniſterrath habe am Dienſtag über die
Abänderungen der mit Oeſterreich abzuſchließenden Kon
vention berathen, die Miniſter ſeien indeß getheilter An
ſicht geweſen und werde die Berathung heute fortgeſetzt
werden. Seitens der Türkei ſei beſchloſſen worden,
die durch die ruſſiſchen Truppen eingenommenen Linien
von den durch die Rhodope-Jnſurgenten behaupteten
Poſitionen durch einen türkiſchen Truppen Kordon zu
trennen.

London, d. 4. September. Wie die „Daily News“
wiſſen wollen, erachtet die Regierung eine baldige Wieder
aufnahme der Unterſuchung hinſichtlich der Ermordung des
Correſpondenten der „Times“, Ogle, für unthunlich.
Aus Galatz, den 3. d., wird demſelben Blatte gemeldet,
es ſeien bereits 28,000 Mann ruſſiſcher Truppen einge
ſchifft worden.

Konſtantinopel, d. 3. September. Die Pforte
iſt mit der Ausarbeitung der Organiſationspläne für Oſt-
rumelien beſchäftigt. Prinz Abd el Halim Paſcha wurde
neuerdings vom Sultan ins Palais berufen.

New-HOrleans, d. 4. September. Geſtern ſind
hier 327 Perſonen am gelben Fieber erkrankt, 83 geſtorben.
Jn Vicksburg ſtarben geſtern 36, in Memphis 84. Die
Epidemie iſt nunmehr auch in Hollyſprings (Miſſiſſippi),
Delhi (Louiſiana) und Brownsville (Tenneſſee) aufgetreten.
Die Bevölkerung flieht.

Zum Untergang der „Prinzeß Alice“.
(S. Telegramm in der geſtr. 2. Beil.)

London, d. 4. September. Das Gerücht, daß das
Kohlenſchiff „Bywellcaſtle“ nach dem Zuſammenſtoß mit
der „Prinzeß Alice“ ſeine Reiſe ohne ſich aufzuhalten und
Hilfe zu leiſten, fortgeſetzt habe, beſtätigt ſich nicht. Das
Schiff warf vielmehr nahe der Stelle, wo der Zuſammen
ſtoß erfolgte, Anker und that ſein Möglichſtes, um den
Verunglückten Hilfe zu bringen. Die „Alice“ hatte nach
näheren Ermittelungen zwiſchen 700 bis 800 Perſonen
an Bord; bis jetzt weiß man nur von ungefähr 100 Ge-
retteten.

Zur Okkupation Bosniens.
Die meiſten ſeit der Einnahme von Serajewo

eintreffenden Nachrichten melden, daß ſich die regulären
türkiſchen Truppen wie die Jnſurgenten in den
ſüdlichen Theil des Paſchaliks von Novibazar zurückge
zogen haben. Das hohe Miettelgebirgsterrain zwiſchen
Serajewo und den tiefen, ſchwachbewohnten Thalſchluchten
der Drina kann kein bleibender Aufenthaltsort für größere
Streitkräfte ſein. Nur einzelne Banden finden Raum
und Gelegenheit genug, ſich zu bewegen und zu verpflegen.
Der eigentliche Widerſtand der Jnſurgenten dürfte alſo
im Drinathale von Fotſcha bis Wiſchegrad beginnen
und bei der geringen Ausdehnung der zu vertheidigenden,
ſchwer zugänglichen Front werden die öſterreichiſchen
Truppen keine leichte Aufgabe zu bewältigen haben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 4. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der
Univerſität zu Roſtock Dr. Siegfried Brie zum ordent-
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau, ſowie den außerordentlichen Profeſſor an der
Univerſität in Breslau Dr. Arthur Ludwich zum ordentl.
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität Königsberg zu ernennen.

Der bisherige Privatdozent Dr. Dames an der Uni-
verſität zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät derſelben Univerſität ernannt

à

worden. Der Lehrer an der Thierarzneiſchule in Berlin
und Privatdozent bei der dortigen Univerſität Dr. Pinner
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät derſelben Univerſität ernannt worden.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlich eine
Conceſſions- Urkunde vom 9. v. M., wodurch dem
von der Köln-Mindener Eiſenbahn- Geſellſchaft
beſchloſſenen Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von
Herford nach Oetmold die landesherrliche Genehmigung
ertheilt wird.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ beſtätigt, daß die
Eröffnung des Reichstages am 9. September, Nach
mittags 2 Uhr, im Weißen Saale des königlichen Schloſſes
durch den Stellvertreter des Reichskanzlers, Grafen zu
Stolberg-Wernigerode, vollzogen werden wird.

Seit heute nimmt man in Reichstagskreiſen an,
der Abg. v. Forcken beck ſei nicht gewillt, das Prä
ſidium des Reichstages zu übernehmen; es wird alſo
Sache der vereinigten Liberalen ſein, wo möglich noch
vor Eröffnung der Seſſion eine anſehnliche Majorität zu
ſammenzubringen, die für die Wahl Forckenbeck's zum
Präſidenten unbedingt einſteht, denn Herr v. Forckenbeck
verhält ſich für den Augenblick wohl nur deshalb ablehnend,
weil er glauben mag, es werde ſich eine verhältnißmäßig
nur geringe Stimmenmehrheit auf ihn vereinigen. Ohne
Zweifel werden die beiden konſervativen Fraktionen willig
ſein, dem Herrn von Forckenbeck das Präſidium zu ſichern,
und geht von vier Fraktionen keine Stimme verloren, ſo
iſt die Majorität immerhin eine ganz reſpektable. Wird
eine frühzeitige Verſtändigung über die einfache Wieder
wahl Forckenbeck's nicht erzielt, ſo beginnt die Seſſion mit
einer grenzenloſen Konfuſion, und die Parteien gerathen
ſchon vor der Diskuſſion des Sozialiſtengeſetzes in außer
ordentlich leidenſchaftliche Erregtheit. Forckenbeck wäre
recht eigentlich der Vertrauensmann aller größeren Par
teien, ſelbſt der ultramontanen, denn dem Centrum gegen
über hat er ganz gewiß grade ſo viel Unbefangenheit an
den Tag gelegt, wie gegen alle übrigen Parteien, die ſozial
demokratiſche eingeſchloſſen. Wird Forckenbeck nicht ge
wählt, was wir nicht glauben mögen, ſo kommt der Reichs
tag zu einem Parteipräſidenten, und das wäre übel.

Es iſt bereits erwähnt, daß das Strafvollzugs-
geſetz (das ſogenannte Gefängnißgeſetz) auf große finan-
zielle Bedenken geſtoßen iſt. Der preußiſche Finanzmi
niſter hat vor einigen Wochen die Gutachten des Handels
miniſters, der Miniſter der Juſtiz und des Jnnern über
die Bedürfnißfrage unter dem Hinweiſe auf den Koſten-
punkt eingeholt; und wenn man annehmen kann, daß das
Bedürfniß namentlich angeſichts der mehrfach erlaſſenen
Reichstagsreſolutionen anerkannt iſt, ſo wird man doch
zugleich ermeſſen können, daß bei der jetzigen Finanzlage
ſchwerlich auf die Ausführung des Geſetzes eingegangen
werden kann, welches einen Koſtenaufwand von 69
Millionen Mark erfordert, von welcher Summe auf
Preußen der erheblichſte Antheil fallen möchte, wenn auch

Eine gefallene Größe.

Hiſtoriſche Novelle nach dem Schwediſchen
von

Alfred Schönwald.

(Schluß.)

„Bedenkt ſelbſt, Eure Heiligkeit, daß ich durch meine
Miniſter des römiſchen Reiches Kaiſer, die Könige von Neapel,
Spanien, Sardinien und Frankreich in dieſer ſchändlichen
Sache anrufen werde. Urtheilt ſelbſt, welches Aufſehen es
machen wird, wenn man erfährt, daß Jhr ſelbſt des unred
lichen Bruders Partei genommen.“

„Jch kann nicht anders, als die Gründe Eurer Majeſtät
billigen antwortete der erſchrockene Papſt, „aber ich wage
es noch einmal zu äußern, daß ich in dieſer Sache nichts
mehr thun kann, als dem Cardinal zu befehlen, dem Grafen
von Albanien das Erbe auszuzahlen.“

„Nun wohl, ſo gebt ihm dieſen Befehl.“
„Aber wenn er ſich weigert, zu gehorchen
„Was ſoll das heißen, Eure Heiligkeit
„So müßte ich ihn gefangen nehmen und nach der

Citadelle bringen laſſen.“
„Thut das!“
„Jch weiß einen Mittelweg,“ ſagte der Papſt nach einer

Weile des Nachdenkens.
„Und der iſt?“
„Hork herein zu rufen und mit vereinten Kräften zu

ſuchen, ihn zu bewegen, das Eigenthum des Grafen von
Albanien zurückzuſtellen.“

„Wenn dies nur raſch geſchehen könnte!“
Statt aller Antwort klingelte der Papſt. Eine Seiten-

thüre öffnete ſich und der Cardinal York trat ein. Die ge-
wöhnlichen Begrüßungen des heiligen Vaters und des fremden

Königs wurden durch den Ausruf des Papſtes unterbrochen:

„Jhr ſeid einer Handlung angeklagt, tadelnswerth in
jedem Falle, aber bei einem Fürſten der Kirche

„Darf ich unterthänigſt wagen, mir auszubitten, meinen
Ankläger kennen zu lernen

„Der Graf von Haga,“ ſagte der Papſt, indem er mit
einer Handbewegung auf Guſtav zeigte.

„Ja, Cardinal, ich klage Euch vor dem heiligen Stuhle
feierlicht an, daß Jhr Eures Bruders, des Grafen von
Albanien Erbe vorenthalten, wodurch er dem Bettelſtabe nahe
gebracht wurde.

„Sollte nicht das edle Herz Eurer Majeſtät, gerührt
von einer mehr ſcheinbaren als wirklichen Noth, durch die
Berichte intereſſirter oder minder glaubwürdiger Perſonen da
hin gebracht worden ſein, für Wirklichkeit anzunehmen was
bei genauerer Betrachtung nichts mehr als ein gut ausge
ſponnenes Truggewebe iſt

„Jch habe Beweiſe!“ Hiermit zog Guſtav verſchiedene
Papiere hervor, die er dem Papſte eines nach dem anderen
zeigte, ſprechend: „Seht hier ein Verzeichniß der Edelſteine,
welche Jacob II. und deſſen Gemahlin Beatrix Eleonora von
Modena mit ſich führten bei ihrer Flucht aus England.
Hier vier Schenkungsbriefe, jeder von 200,000 Livres, von
den Königinnen Maria und Anna von England. Hier ein
Schenkungsbrief von König Ludwig IV. zu 300,000 Livres
und einen von Ludwig XV. zu 150,000 Livres. Hier das Ver
zeichniß der Hinterlaſſenſchaft Jacob Edward's und ſeiner Ge-
mahlin Maria Clementina Sobieska, getheilt zwiſchen beiden
Söhnen, welches ausweiſt, daß Jeder 1,200,000 Livres her-
ausbekam. Hier ein Beweis des General -Controleurs Abbé
Ferray, die 2,300,000 Livres bei der Abreiſe der Prinzen
nach Jtalien ausgeliefert zu haben und hier endlich eine
eigenhändige Quittung des Cardinals von York, die ganze
Summe empfangen zu haben, zugleich mit einigen Anmerkungen,
wie viel ſein älterer Bruder, der Graf von Albanien, davon
herausbekommt.

„Es gibt keinen Richterſtuhl der Welt, der nicht auf

Grund dieſer Papiere Euch verurtheilen würde, Eurem Bruder
deſſen Erbe ſammt den aufgelaufenen Renten ausbezahlen zu
müſſen. Denkt nun ſelbſt nach,“ fuhr Guſtav fort, indem
er ſorgfältig die Papiere zuſammenlegte und zu ſich ſteckte,
„denkt ſelbſt, welches von Beiden für Euch das Vortheil
hafteſte iſt: entweder dieſe Summe gleich und freiwillig aus
zubezahlen, oder es gezwungen nach einiger Zeit zu thun,
wo Jhr dann noch die Gerichtskoſten und einen über Europa
verbreiteten Scandal zu tragen habt.“

„Jch erbitte mir unterthänigſt Bedenkzeit, um die Frage
Eurer Majeſtät zu beantworten.“

„Gut, Jhr ſollt ſie erhalten,“ erwiderte Guſtav.
Jhr dort den Schatten der TrajanSäule?“

„Ja, Eure Majeſtät!“
„Wenn er den Fuß des Palaſtes Roſpiglion erreicht,

müßt Jhr mir Eure beſtimmte Antwort gegeben haben.“
„So ſchnell Eure Majeſtät, das iſt unmöglich!“
„Nun wohl, ich weiß, was mir zu thun zukömmt!“
„Eure Majeſtät, ich nehme die Bedingung an ant-

wortete der Cardinal etwas kurz.
Während Guſtav III. das Schauſpiel des Sonnenunter

ganges über die Maſſen der ewigen Stadt betrachtete, die
unermeßlich ſind, wie ihre Erinnerungen, ſpielten in Cardinal
Hork's Angeſicht alle böſen Empfindungen.

Dieſes ſtumme Spiel zwiſchen zwei kraftvollen Geiſtern,
wobei der Papſt der verzagte und faſt erſchrockene Zuſchauer
war, währte gleichwohl nicht lange. Mit einer Schwenkung
auf dem rechten Abſatze wandte ſich Guſtav wieder in den
Saal und fragte:

„Nun, Herr Cardinal, was wollt Jhr thun
„Dem wohlwollenden Rathe Eurer Majeſtät nachkommen,“

antwortete York mit leiſer Stimme.
„Jn allen Theilen
„Jn allen Theilen
„Gut. Jhr liefert

Armfeldt aus

„Seht

alſo die Gelder an den Baron
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die Gefängnißgebäude in Preußen verhältnißmäßig noch
am wenigſten verfallen ſind. Dagegen bedürfen ſie in
den Mittel und Kleinſtaaten vielfach gänzlicher Umgeſtal
tung und es würden gerade da ſehr erhebliche Koſten er
wachſen, wo man ſchon jetzt kaum im Stande iſt, die vor
handenen Laſten zu tragen. Damit ſchwindet dann die
Ausſicht gänzlich, das Geſetz in Rede bereits in der Win
terſeſſion des Reichstages vorgelegt zu ſehen. Auch dieſe
Angelegenheit wird in die Reihe jener Reichsbedürfniſſe
geſtellt werden müſſen, deren Befriedigung nicht anders
als durch einen veränderten Finanzplan zu ermöglichen iſt.

Jn der Anfangs vorigen Monats hier verſammelt ge
weſenen Konferenz behufs Reform der Gewerbeſchulen
wurde unter Anderem beſchloſſen, daß, da dem doppelten
Zweck, welchem die Gewerbeſchulen bisher dienen ſollten,
nämlich ſowohl für die techniſche Hochſchule, als auch un
mittelbar für den gewerblichen Beruf die Vorbildung zu
gewähren, auf Grund eines und deſſelben Lehrplanes er
fahrungsmäßig nicht genügt werden kann, die Gewerbe
ſchulen in Zukunft in zwei Gruppen zu theilen ſind. Für
beide Gruppen iſt es erforderlich, daß ſie den Schüler
nicht erſt für die Stufe der Sekunda aus anderen An
ſtalten empfangen, ſondern ihn in Vorklaſſen von der
Sexta an heranbilden. Nur unter dieſer Bedingung ſei
es erfahrungsmäßig möglich, einen ſtetigen und ſicheren
Zufluß an gleichmäßig vorgebildeten Schülern für diefluß 8 Gefängnißſtrafe büßen müſſen.“oberen Klaſſen zu gewinnen. Es handelt ſich alſo darum,
daß man den Gewerbeſchulen den Namen läßt, während
ſie ihrer Einrichtung nach wohl als eine Art von Real
ſchulen ohne Latein bezeichnet werden können. Wie ver

organiſation der Gewerbeſchulen in die Hand nehmen und
den Stadtgemeinden, in welchen Gewerbeſchulen beſtehen,
die Frage vorlegen, für welche Art der in Ausſicht ge
nommenen Gewerbeſchulen dieſelben ſich bei der Umwand-
lung ihrer Anſtalt entſcheiden wollen.

Sämmtliche, auch auf Urlaub befindliche Miniſter
werden mit Ende der Woche wieder hier eingetroffen ſein.

Zur Wilhelmſpende gehen bei dem CentralAus-
ſchuß noch immer gezeichnete Sammelliſten ein, ſo daß
wohl vor vierzehn Tagen an eine definitive Aufſtellung
des Geſammtertrages dieſer Sammlung nicht wird geſchrit
ten werden können. Bei einer vor einigen Tagen ſtatt-
gehabten vorläufigen Feſtſtellung ergab ſich, daß ſich
im ganzen Deutſchen Reiche über 11,300,000 Perſonen,
alſo mehr als der vierte Theil der Bevölkerung des Deut

Daſſelbe iſt ganz im Style des Jngenieur-Dienſtgebäudes
aus rothen Ziegeln mit Sandſtein-Einfaſſung erbaut. Es
enthält im Erdgeſchoß die Räume für eine Telegraphen-
ſtation, Materialien- und Apparatenkammer, Bureau,
Wachtzimmer u. ſ. w. Jm erſten Stock befindet ſich die
Wohnung des Jnſpecteurs der Militär Telegraphie.

Zur Prüfung der über die Benachtheiligung des
freien Gewerbebetriebes durch die Verwendung von
Strafgefangenen zu gewerblichen Arbeiten ein
gelaufenen Beſchwerden wird im Monat September in
Berlin eine beſondere Kommiſſion zuſammentreten, zu
welcher nach der „C. H.“ aus Baiern der Vorſtand des
Zuchthauſes München, Dr. Meß, berufen wurde.

Jn Sachen der chriſtlich-ſozialen Arbeiterpar-
tei veröffentlicht das „Frankf. Journ.“ Folgendes: Nach
dem Referat über die am 23. v. M. in Berlin ſtattge-
habte Verſammlung der chriſtlich-ſozialen Arbeiterpartei hat
Hofprediger Stöcker in derſelben betreffs des Redakteurs
der eingegangenen „Volkswacht“, Löſchmann, zu ſeiner
Entſchuldigung behauptet, es ſei der Mann ihm von einem
ſüddeutſchen Dekan „als treu und zuverläſſig“ empfohlen
worden. Dem gegenüber dürfte es geboten ſein, den
Herrn Stöcker daran zu erinnern, daß in dem fraglichen
Schreiben jenes Dekans die Worte enthalten ſind: „Sein
(Löſchmann's) Leben iſt nicht makellos. Er hat ihm an
vertraute Mündelgelder angegriffen und dieſen Fehltritt mit

Die kaiſerlich chineſiſche Geſandtſchaft am hie-
ſigen Hofe hat mit dem heutigen Tage (Mittwoch) ihre
Ueberſiedelung von der großen Friedrichſtraße in das neue

lautet, wird die Regierung ſchon in nächſter Zeit die Re Geſandtſchaftspalais nach der v. d. Heydtſtraße Nr. 15 be
werkſtelligt.

Erzbiſchof Schreiber von Bamberg wird nach einer
Mittheilung aus München demnächſt eine Romreiſe
antreten. Es iſt von dort Einladung an ihn ergangen,

ſeinen offiziellen Beſuch ad limina apostolicum
wie er den Biſchöfen alle drei Jahre vorgeſchrieben iſt,
jetzt abzuſtatten. Man vermuthet, daß auch die Unter-
handlungen mit Berlin dabei im Spiel ſein können.

Nachwahlen zum Reichstag.
Bei der am Dienſtag im 3. braunſchweigiſchenWahlkreiſe (Holzminden-Gandersheim) abgehaltenen Nach

wahl iſt an die Stelle v. Bennigſen's, der für ſeinen alten

ſchen Reiches, an der Spende betheiligt haben und von
dieſen mehr als 1,800,000 M. gezeichnet worden ſind.

Das Kriegsminiſterium hat unterm 24. v. M.
neue Beſtimmungen über die Ausführung von Dienſt-
(einſchließlich Verſetzungs-) Reiſen erlaſſen und dabei
unter Anderm vorgeſchrieben, daß derartige Reiſen, ſofern
die Zahl der Reiſetage dadurch beeinflußt werden ſollte
und nicht beſondere „dienſtliche“, näber zu erläuternde Um

3 i es bedingen, in den Morgenſtunden, d. h. tKünde ein Ande, m senſt du ſchrittspartei gewählt worden.
Sommers von 6, Winters von 7 Uhr ab, anzutreten ſind.
Die Reiſen ſind je nach den vorhandenen Kommunikations
mitteln ohne Unterbrechung zurückzulegen.

Der Neubau des an der Ecke der Kurfürſten- und
Maaßen Straße errichteten Jnſpections- Gebäudes
der Militär-Telegraphie iſt jetzt im Rohbau fertig.

„Ja!“
„Heute?“
„Heute!“
„Und die Juwelen?“
„Die behalte ich!“
„Was ſoll das heißen, mein Herr?“
„Sie ſind das Eigenthum der engliſchen Krone.“
„Da ſeid Jhr der Letzte, ſie zu behalten! Erkennt Jhr

ihm die Diamanten überliefern; erkennt Jhr ihn nicht als
ſolchen, ſo müßt Jhr ſie König Georg II. übergeben.“

Der Cardinal, welcher bereits begonnen, ſeine Nach-
giebigkeit zu bereuen, und beſonders an den Edelſteinen hing,
konnte auf keine Weiſe bewogen werden, in dieſem Punkte
nachzugeben. Da kein Mittel half und Guſtav nicht zum
zweiten Male und nach der bereits geſchehenen Nachgiebigkeit
bereits zum Aeußerſten greifen wollte, ſchlug er dem Papſte
vor, des Cardinals Beichtvater kommen zu laſſen. Der Papſt
erfaßte begierig dieſen Vorſchlag. Der Beichtvater kam und
in des Papſtes und Guſtav's Anweſenheit reichte ein Geſpräch
zwiſchen Beichtvater und Beichtkind hin, den Cardinal endlich
dahin zu bewegen, auch in dem letzten Punkte nachzugeben.

Guſtav fuhr wie ein Triumphator vom Vatican und
bereits den anderen Tag wurden die Geldſummen in Wechſeln,
Gold und Silbermünzen ſammt allen Edelſteinen übergeben,
mit Ausnahme eines einzigen, überaus großen und ſchönen
Rubins, den Guſtav, als er merkte, daß er fehle, lächelnd
bei der Durchſicht des Jnventariums überging.

Der unglückliche Stuart und deſſen Gemahlin hatten
gleich nach Guſtav's Beſuch den Eigenthümer des Hauſes bei
ſich geſehen, der immer etwas in Unordnung in dem Gemache
fand, daſſelbe mit einem Kamin und anderen Bequemlichkeiten
verſah, während gleichzeitig die Bedürfniſſe des täglichen Lebens
von einem gewiſſen Händler zu ganz unglaublich niedrigen
Preiſen ihnen angeboten wurden.

Dieſer Mannaregen hörte jedoch plötzlich auf. Aber an
demſelben Tage ſtellte ſich der ſchwediſche Geſandte mit einem
Kaufcontrakt des Jnhalts ein, daß der Graf von Albanien
für eine Summe von 400,000 Livres den Palaſt Boboli er
ſtanden und ſofort beziehen könne, in demſelben Zuſtande, in
welchem er ſich befinde, mit Möbeln, Hausgeräthen, Pferden
und ſämmtlicher Dienerſchaft. Gleichzeitig übergab er dem
Grafen rententragende Papiere, auf eine Million lautend,
mit einer Schachtel, enthaltend die Diamanten des Hauſes
Stuart die Diamanten, welche einſt denſelben Hals ge
ſchmückt, den Eliſabeth's Henkerbeil durchſchnitten hatte.

Lange ward des Schwedenkönigs Name am Arno noch
geſegnet. Niemals konnte der letzte Stuart Guſtav III.
Namen nennen, ohne daß die Thränen der Dankbarkeit ihm
über die bleichen Wangen rollten. Dieſe Thränen bethauten
hoch im Norden einen Frühling, den Guſtav III. in der Liebe
ſeines Volkes rings um ſich empor ſprießen ſah und jeder
Blick ſeines Auges war ſeinem Volke ein Sonnenſtrahl. Wo
er hinfiel, blühte eine Blume empor.

e Morgenlandes einfindenEuren Bruder als Englands legitimen König, ſo müßt Jhr 3

hannoverſchen Wahlkreis optirt hatte, Freiherr Schenk
von Stauffenberg gewählt worden. Obgleich ein end
gültiges Reſultat noch nicht vorliegt, ſo kann doch kein
Zweifel an dem Sieg v. Stauffenberg's herrſchen. Der
freikonſervative Gegenkandidat Hausmarſchall v. Cramm
hat es nur auf eine kleine Minderheit gebracht.
Nach einer Meldung der „W. T.-B.“ erhielt, ſoweit bis
jetzt ermittelt, v. Stauffenberg 5771, Hausmarſchall
v. Cramm 706 Stimmen.

Bei der Nachwahl in den beiden Berliner
Wahlkreiſen am 4. d. ſind die Kandidaten der Fort-

Dem „W. T. B.“
zufolge fielen von den im 1. Wahlkreis abgegebenen
10,756 Stimmen auf Ludwig Löwe 7465, auf Stauffen-
berg 1390 und auf Moſt 1797; im 2. Wahlkreis erhielten
Hoffmann 14,155, Struckmann 3072, Baumann 7458
Stimmen.

Vermiſchtes.
Eine afrikaniſche Meſſe.] Die Blätter

Alexandriens und Kairos können nicht genug erzählen von
den Herrlichkeiten und dem Menſchenandrange auf der
diesjährigen Sommermeſſe zu Tantah in Unter-Egypten,
die Anfangs dieſes Monats eröffnet wurde, um am 11.
September wieder geſchloſſen zu werden. Die Anzahl der
Beſucher, die ſich zu derſelben aus allen Theilen des

beläuft ſich gewöhnlich auf
hundert- bis hundertfünfzigtauſend, heuer beträgt dieſelbe
dagegen beinahe eine halbe Million, unter denen es auch
ungefähr dreißigtauſend Frauen giebt. Letztere kommen
jedoch weniger der Vergnügungen der Meſſe wegen hier
her, als vielmehr um vom Himmel Mutterfreuden zu er
flehen. Jn Tantah liegt nämlich der moslemitiſche Heilige
Achmed El-Bedawi 1191) begraben, und rühmt man
ihm nach, daß ſeine Fürſprache im Himmel ſo mächtig
ſei, um jeder kinderloſen Frau Nachkommen zu verſchaffen.
Daher die großen Frauenwallfahrten zu ſeinem Grabe.
Jndeß beſitzt dieſe Meſſe auch noch eine andere Anziehungs-
kraft. Während derſelben findet nämlich auch ein großer
Sklavinnen-Markt, natürlich im Geheimen, ſtatt, und
pflegen ſich auf demſelben auch die Großen Nord und
Central-Afrikas, dann Vorder-Aſiens und der Türkei mit

den nöthigen Odalisken für ihre Harems zu verſehen.
Der Khedive, der heuer perſönlich die Meſſe beſuchte, hat
ebenfalls daſelbſt bedeutende Einkäufe für ſeinen Harem
gemacht. Die Sultane von Marokko und Zanzibar, dann
der Bey von Tunis und der Großſcherif von Mekka haben
zu dieſem Zwecke ihre Ober-Eunuchen nach Tantah ge-
ſchickt. Die Anzahl der ſo heuer dorthin zu Markte
gebrachten Sklavinnen ſoll bei neuntauſend betragen.

[Dererſte Hauptgewinn)] der Greifswalder
lege etotterte (ein Viererzug) iſt auf Nr. 27,497 ge
allen.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Den Veröffentlichungen des kaiſerlichen GeſundheitsAmtes zu-

folg haben in der 34. Jahreswoche die Sterblichkeitsverhältniſſe der
meiſten größeren deutſchen Städte ſich im Vergleich zur vorher
gegan genen Woche etwas günſtiger geſtaltet. Die allgemeine Sterb-lihkeiteverhältnißgah in den deutſchen Städten ſank auf 27,1 von

28,4 der vorhergegangenen Woche (auf 1000 Bewohner und auf's
Jahr berechnet) und weiſt eine geringere Betheiligung ſowohl des
Säuglings-Alters wie der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) an
der Geſammt-Sterblichkeit auf, wie in der vorhergegangenen Woche.
Unter den Todesurſachen gewannen von den Jnfektionskrankheiten
Brechdurchfälle der Kinder wieder größere Ausdehnung und erſcheinen
in Berlin, München, Breslau, Dresden, Hamburg, Paris u. a. O.
häufig, während Darmkatarrhe in London, Petersburg, Warſchau einen
Nachlaß und nur in Wien und Peſth eine Zunahme erfuhren.
Maſerntodesfälle ſind an den meiſten Orten erheblich reduzirt. Das
Scharlachfieber tritt in Liegnitz ſehr heftig auf, fordert aber auch in
Breslau, Eſſen, Birmingham und Liverpool viele Opfer. Diphthe-
riſche Affektionen zeigen gegen die Vorwoche im ganzen wenig Ver
änderungen in Berlin war die Zahl der Todesfälle etwas größer.
Erheblich ſeitener führten Unterleibstyphen Todesfälle herbei, nur in

erſcheinen ſie häufiger, wogegen die Zahl der an Flecktyphus
eſtorbenen in deutſchen Städten auf 5 ſtieg (in Königsberg und

Danzig je 2, in Stettin 1). Auch Todesfälle an Ruhr waren vermehrt, an Lungenphthiſen und akuten Entzündungsprozeſſen der
Athmungsorgane vermindert. Pockentodesfälle wurden in Peſth,

Petersburg, Warſchau, Liſſabon ſeltener, in Wien ſtieg die Zahl der
ſelben auf 19, in Odeſſa auf 8, in London auf 10, doch waren in
letzterer Stadt Neuerkrankungen an Pocken ſeltener. Aus Köln
werden 2 Todesfälle an Varicellen gemeldet.

Zur Förderung der Zeichenkunſt.
Der Profeſſor an der königlichen Gewerbe Akademie in Berlin,

Herr Albert Grell, hat neuerdings eine weſentliche Lücke in unſeren
Lehrmitteln für den Zeichen Unterricht durch die Verdeutſchung eines
vortrefflichen franzöſiſchen Werkes ausgefüllt. Herr Grell wird
als früherer Lehrer an der hieſigen Gewerbeſchule noch vielen
Hallenſern in der Erinnerung ſein; er hat ſich damals hauptſächlich
durch Sammlung eines Albums architectoniſcher Denkwürdigkeiten
aus unſerer Stadt um dieſelbe ein Verdienſt erworben. Das
Werk, das er t überſetzt hat, iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, von
M. L. Cerneſſon, Architekten der Stadt Paris, in der Abſicht ver
faßt, den Zeichenunterricht zu verallgemeinern, d. h. r
Schulen ein Handbuch zu liefern, denen es an einem eigenen Zeichen
lehrer fehlt. Seine Methode und gerade ſie iſt es, welche um
ihrer Klarheit und leichter Faßlichkeit willen das Werk vor vielen
ähnlichen auszeichnet gründet fich auf die Geometrie, und damit
hat Cerneſſon, wie der Herausgeber treffend r 7t, wieder den
Weg betreten, auf dem ihm Albrecht Dürer in ſeinen theoretiſchen
Schriften vor 350 Jahren vorangegangen. Die erſte bis jetzt er
ſchienene Abtheilung, welche das Linearzeichnen behandelt, enthält
neben dem in Lektionen getheilten, erläuternden Texte dreißig ſauber
in Kupfer geſtochene Tafeln, die von den franzöſiſchen Original
platten abgedruckt ſind. Jede Tafel bietet zwei Abtheilungen eine
theoretiſche und eine praktiſche, auf der die auf theoretiſchem Wege
gewonnene Methodik ſofort an ornamentalen Aufgaben erprobt wird.
Das Werk verdient die ernſthafteſte Aufmerkſamkeit aller Derer,
denen die Förderung unſeres Kunſtgewerbes am Herzen liegt.

Elementar -Grammatik der Zeichenkunſt für den methodiſchen
und fachlichen Unterricht im Zeichnen. Erſter Theil: Linearzeichnen.
Von M. L. Cerneſſon, Architekt der Stadt Paris. Deutſch mit
Vorrede von Albert Grell, Profeſſor an der königlichen Gewerbe-
Akademie. Berlin 1878, Polytechniſche Buchhandlung (A. Seydel).

K Zum Rechen Unterricht in unſeren Volks und
Bürger-Schulen.

Das ſoeben erſchienene Heft des „Centralblatt für die geſammte
Unterrichtsverwaltung in Preußen“ enthält folgende Verfügung der
königl. Regierung zu Düſſeldorf, welche an alle Kreis- und Stadt
SchulJnſpectoren des Bezirks gerichtet iſt:

„Düſſeldorf, d. 3. Dezember 1877. Jn den Schriften aller
Mathematiker und demgemäß auch in dem Unterricht der höheren
Schulen iſt ſeit Leibnitz der Quotient a:bd mit dem Bruche a/b,
der Quotient 4: 12 mit z oder gleichwerthig während in dem
Betriebe des Rechenunterrichts mancher Elementarſchulen der Quotient
4: 123 geſetzt wird. Da hieraus bei dem in unſerm Bezirk nicht
ſeltenen Uebertritt von Elementarſchülern in höhere Lehranſtalten,
in Fortbildungs- und Fachſchulen für die Fortführung des mathe
matiſchen Unterichts Schwierigkeiten entſtehen, ſo wollen Sie Anord
nung treffen, daß auch in den Jhrer Aufſicht unterſtellten Volks-
ſchulen und gehobenen Schulen von Oſtern k. J. ab die oben ange
Hun Bezeichnung des Quotienten (4: 12 zur Einführung
ommt.“

Der in dieſer Verfügung erwähnte Uebelſt and iſt auch in unſerer
Provinz, ſpeziell in Halle vorhanden, es würde alſo ſehr wünſchens
werth ſein, wenn auch bei uns eine gleiche Beſtimmung getroffen
würde, zumal da einige der in unſerer Provinz gebrauchten Rechen
bücher B. das von Hentſchel) bereits die richtige Schreibart
anwenden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Poſen, d. 4. September. Der volks wirthſchaftliche Kon

greß berieth heute die Eiſenbahntariffrage und beſchloß Folgendes
1) Die Beſchränkung von Differenzialtarifen iſt nur in ſoweit ge
rig als es ſich darum handelt, abſolute Begünſtigungen des
Auslandes oder (innerhalb des ne einzelner Produktions und
Handelsplätze gegen andere auszuſchließen. Eine ſolche Beſchränkun
wird in wirkſamer Weiſe erreicht durch die Bedingung daß au
einer und derſelben Bahnlinie und in derſelben Verkehrsrichtung der
e legene ichen eines gegebenen Frachtquantums für eine
näher gelegene Station nicht höher ſein darf, als für eine entfern
tere. Jn ſeltenen Ausnahmefällen iſt eine Abweichung von dieſer
Regel unvermeidlich; und zwar: a) in Folge der Konkurrenz aus
wärtiger Kommunikätionsmittel, b) bei konkurrirenden Waſſerwegen,
c) wenn der Tarif einer beſtimmten Bahnroute durch den billigeren
regulären Tarif einer dieſelben Endpunkte, beziehungsweiſe (beim
erbet denſelben Knotenpunkt mit einem anderen Hafen
verbindenden Eiſenbahnlinie bedingt iſt. Es ſcheint wünſchens-
werth, den sub a bezeichneten Fall durch internationale Verträge aus
zuſchließen. 2. Die Behinderung der aus den Bedarfs und Preis
verhältniſſen ſich ergebenden Einfuhr oder Durchfuhr auswärtiger
Erzeugniſſe durch Stipulirung höherer Frachtſätze für die Waaren
auswärtiger Provenienz iſt zu verwerfen. 3. Jm Jn-
tereſſe einer ſtetigen und geſunden Entwickelung der deutſchen Eiſen
bahnverhältniſſe erklärt es der Kongreß für dringend geboten, daß
die Frage der ſtaatlichen Einmiſchung in die Normirung der Eiſen-
bahnfrachten einer geſetzlichen Regelung unterzogen werde. Es iſt
hierbei das Oberauffichtrecht über die Bahnen einer unabhängigen
mit richterlichen Befugniſſen ausgeſtatteten Behörde zu übertragen.

Bei der vorgenommenen Wahl der ſtändigen Deputation wurden
zu Mitgliedern derſelben gewählt: Braun (Berlin), Freiherr v. Kü-
beck (Wien), Dr. Wolff tie Seyffardt (Wien), Dr. Weigert
Gerlin), Bamberger (Berlin), Meyer (Breslau), Genſel (Leipzig),
Jaffé (Poſen).

Der Vereinstag der deutſchen Vegetarianer oder
des „Vereins für naturgemäße Lebensweiſe“ hat am 23., 24. und
25. Auguſt in Hannover ſtattgefunden. Außer von hannoverſchen
Städten waren Theilnehmer aus Berlin, Dresden, Frankfurt a. M.,
Halle, Magdeburg, Spandau u. ſ. w. erſchienen, ſelbſt eine Dame
aus Schweden. Süddeutſchland war nur wenig vertreten, da der
ſüddeutſche Verein erſt kürzlich in Stuttgart getagt hatte. Die Theil
nehmer beſtanden aus Männern aller Berufsklafſſen und Altersſtufen.
Die Verhandlungen über innere n beſchränkten ſich auf
Berichterſtattung, Vorſtandswahl und Berathung der Mittel weiterer
Agitation. Der Aagregung nach Außen dienten ein öffentliches Feſt
eſſen und ein abendlicher Vortrag des Vereins- Präſidenten E. Baltzer
aus Nordhauſen. Bei dem vegetarianiſchen Feſteſſen kamen
weder Braten noch Fiſch auf die Tafel und Wein wurde nur aus-
nahmsweiſe gewünſcht; den Toaſten wurde mit HimbeerwaſſerBeſcheid gethan. Das Menu war von Künſtlerhand gezeichnet, von

Genien mit Fruchtkörben flankirt und unter das fünfte Gebot „Du
ſollſt nicht tödten“ geſtellt. Etwa 100 Perſonen nahmen Theil und
den den anweſenden Anhängern und Gegnern der „naturgemäßen

ebensweiſe“ herrſchte völlige Harmonie. Der öffentliche Vortrag
Baltzer's am Abend war ſo beſucht, daß der Saal des Muſeums
die Kommenden nicht alle faſſen konnte und trotz der Hitze, welche
an einem Sommerabend in dicht gedrängter Verſammlung unaus-
bleiblich iſt, feſſelte der Redner ſein Publikum durch eine in ihrer.
Art meiſterhafte Darlegung ſeines Themas, daß in der Rückkehr zur
Natur für den Einzelnen Heil, für die Geſammtheit Erlöſung aus
den drückenden Feſſeln zu hoffen ſei, welche ſich in ſo vielen Verhält
niſſen fühlbar machten.

Markktberichte.

r d. 4. September. Weizen 170--193 L
122-140 erſte 150-—200 afer 130--145 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 4. Kartoffelſpritus pr
10,000 Le loco ohne Faß 58

Berlin den 4. Septbr. Weizen loco vernachläſſigt, gekünd.
22,000 Ctnr., Kündigungspreis 188 Rm. bez Loco Rm. bez.,
gelb ſchleſ. 185 Rm. ab Bahn bez., ſtark beſetzter gelb ungar. 170
Rm. ab Bahn bez. pr. P Monat u. Sept. Oct. 189 188 Rm.
bez., Oct. Nov. 189,5 188,5 Rm. bez. Nov. Dec. 190,5--189 Rm.
bez. Mai/ Juni 1879 193 5--191,5 Rm. bez. Roggen loco feſt
bei ſchwachem Umſatz Termine matter, gekünd. 45,000 Ctnr., Kün
digungspreis 122,5 Rm. bez. Loco 118--135 Rm. nach Qualität
gefordert alter inländ. 123 125 Rm. ab Kahn bez., neuer inländ.
127--132 Rm. bez., gering. inländiſch. 122 Rm. ab Kahn u. Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Sept. Octbr. 122,5--122 Rm.
bez., Oct. Nov. 123 5--123 Rm. bez. Nov. Decbr. 124--123,5 Rm.
bez. April Mai 1879 126,5--126 Rm. bez Gerſte pr. 1000
Kilogr., große und kleine, Rm. bez. Hafer loco ſchwach ver
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is Rm. bez. Loco 115 117 Br., 116 G., April Mai 125. Br. 124 G. Hafer ſtill. Gerſte j ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze gewannen im AllgemeinenWnſs hget De et de w a Monat S Rm. bez. feſt. Rüböl matt, loco 64, pr. Oct. 63. Spiritus ruhig, pr. Sept. nur geringen Belang. n die Mitte der VBörſenzeit ſchwächte ſich
bez. Oct. Novbr. 127,5 Rm. nomin., Br. Oct. Nov. 437, Br. Nov. Dec. 42 Br., April Mai 42 Br. die Stimmung erheblich ab und die Courſe ſchlugen den ſpäterenKhrti Deai er Dei ruhig, gekünd. Crinr. Wetter: Schön. 2 matteren Notirungen der fremden Börſenplätze entſprechend d e

Rü S pr. 100 Kilogr. bez. Loco 134-140 Rm. Amſterdam d. 4 Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- Richtung ein. Der Kapitalsmarkt bewährte für heimiſche ſolide9 d en be a n Eben h 000 Kilogr Kochwaare 156 mine niedriger, pr. Nov. 283. Roggen loco unverändert, auf Ter- Anlagen ziemlich gute Feſtigkeit, wie auch fremde Papiere dieſer
Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 136--155 R. nach Qua mine niedriſer, pr. Oct. 150, März 160. Raps Rüböl loco Gattung im Allgemeinen gut behauptet wären. Die Kaſſawerthe
bez. DOelſaaten pr. 1000 Kilogr. getünd. Ctur., Winter- 37 pr. Herbſt 37, Mai 37 der übrigen Geſchäftszweige lagen ſehr ruhig bei ziemlich verändere Rm. bez., Winterrübſen Kn. bez. Sommerrübſen London d. 4. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit ten Courſen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert;

c en Rübol weichend, gekünd. Cinr. Kündigungspreis letztem Montag Weizen 26,980, Gerſte 2710, Hafer 16,540 Quar- im wurden feinſte Briefe zu 2 27, disR pe Loco mit Faß Rm. bez., ohne Faß 338 Rm. pr. ters. Weizen i ftai bei weichender Tendenz. Gerſte feſt. Hafer kontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien verhält
100 Kilo r be pr. dieſen Monat 60,3--59,6 Rm. bez. Sept. Det. ſehr feſt. Wetter Schön. nißmäßig lebhaft um, Franzoſen blieben ruhiger, Lombarden ſtill

595 R bez. Oct. Nov. 59,7— 59,2 Rm. bez. Nov. Decbr. Liverpool, d. 4. September. Baumwolle (Schlußbericht). Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Ren
di be Dec. Jan. 1879 59,7— 59,2 Rm. bez. April Mai Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ten als behauptet und ruhig Ruſſiſche Noten als weichend zu be
338 RKm ez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Weilliger, auf Zeit theilweiſe d. billiger. Amerikaniſche aus irgend zeichnen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
z be Lieferung Rm. bez. Spiritus löco unvberändert, einem Hafen alte Ernte October November Lieferung 6 d. Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet, Eiſenbahn

er fus matter, gekünd. 140,000 Liter Kündigungspreis 57,4 Rm. Petroleum. (Berlin, d. 4. Septbr. Loco 22,5 bz., pr. Prioritäten geſchäftslos. Jn Eiſenbahnactien wurden CölnMin
Serwwy Liter à 00 10,000 Loco mit Rm. bez., pr. September und pr. Septbr. Octbr. 22,2 bz. Hamburg: den und Rheiniſche etwas ſchwächer notirt, auch Berlin Potsdam,
pr. Monat 57 s 57 2 Rm. bez., Sept. Oct. 53,5— 53,2 Rm. bez. Matt, Standard white loco 10,60 Bf., 10,40 Gd. pr. Sept. 10,40 „Stettin, Rumänier c. erſcheinen matter, während Ma churg. Hal
Des 50,9 Rm bez. Rov./Dec, 50--49,9 Rm. bez., April Mai Gd., pr. Oct. Dec. 10,60 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) berſtadt, Berlin Dresden Görlitz, Oſtpreußiſche Südbahn ec zu

51,9 R bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Standard white loco 10,35, pr. Octbr. 10,40, pr. pr. Novbr. 10,50, etwas höheren Courſen umgingen. Bankactien und Induſtrie
ne aß loco 58 Rm. bez. pr. Dec. 10,60. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type papiere blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhaftene e enmehl Nr 00 29,50--27 50, Nr 0 27,50-- 2650, Nr. 0 weiß, loco 25/, bz. u. Bf. pr. Oct. 25, Bf. pr. Dec. 26 Bf., pr. Courſe um 2 Uhr Tendenz: matt. Lombardew 128,00, Franzoſen

1 26 do e 00 Roggenmehl matter gekünd. 3500 Etur., Kün Oct. Dec. 25*, bz. u. Bf. Weichend. NewYork (d. 3. Sept.): 449,50. Creditactien 429,00, Laurahütte 74 50, Diskonto-Comman
di ngspreis 17.25 Rm. pr. 160 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Petroleum in NewYork 10 do. in Philadelphia 10 rohes Pe dit 139,50 Bf., s 78,90, Cöln Mindener 108,50, Rheiniſche
Ko 5 Wert incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 17.20 troleum 8,, do. pipe line Certificats D. 94 C. Wechſel auf 110,25, Galizier 103,60 Gd., Rumänier 32,00, Papierrente 5378

R bez. Oct. Nov. 17,50-—17,55 Rm. bez., Nov. Dec. 17,60 London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio Italiener 74 40, Ruſſen, alte 83,50 do. neue 83,50 n
717 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 17,80 Rm. bez. April Mai 17,90 Goldrente 63,00 Ungar. Goldrente 75,60, Ruſſiſche Noten 212,50 Gd.

17,95 Rm. bez. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Leipziger Pope vom 4 Septbr. Deutſche Reichs Anleihe von
Breslan, d. 4. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. ſchleuſe bei Trotha) am 4. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,90 1877 v. 5 P h bz. do. v. 1000 4 h 96,20

Septbr. 54,60 bez. Sept. Octbr. 52,00 bez. April Mai bez, am 5. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter. bz. do. von e x bz. Königl. ſächſ. Renten-
Weizen pr. Sept. Oct. 182,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct 114 00 Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. September Anleihe v. 18 n d O 7285 G. do. von 5000--
bez. Oct. Nov. 17,50 bez. April Mai 122,00 bez. Rüböl pr. Vormittags 1,07 Meter. 3900 55 ev 2 7285 G. do. v. 1000Sept. Oct. 58,50 dez. Oct. Nov. 59,00 bez., April Mai 59,00 bez. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 72,90 V. do. von o 73 bz. do. von 500

r.

aud der t 73 bz. do von 300 3 h 73,95 G. Königl. ſächſ. Staats Anleit?Veränderlich. urt am 4. September 0,90 Meter über 0. 73 bz. do. von g nleiheDrettin, d. 4. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 186,50 bez. f Waſſerſtans der Elbe bei Magdeburg am 4. September. r v. c u. 23 r v. 200-25 39 96
Oct. Nov. 187 50 bez. Frühj. 193,50 bez. oggen pr. Sept. Am Pegel 094 über d. d b do v 1882 be eHctbr. 116,00 bez. Oct. Novbr. 117,00 bez., Frühj. 124,50 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. September 116 re d. I 9730 b. do. v. 1865
Kübſen pr. Herbſt 270,00 bez. Rüböl I00 Kilogr. pr. Sept. Oct. Centimeter unter 0. 7 c o à 9870 52--1868 v. 100 4 98,40 bz,5850 bez. Frühjahr 59,75 bez. Spiritus loco 57,70 bez. pr. Vor cht v. v. 80 40 z. do. v. 1869 v. 50 u. 25 487Sept. Oct. 52.90 bez. Oct. Nov. 50,40 bez., Frühj. 51 80 bez. orſennuchrichten. 29 bz. do. v. 1870 v. 150 u. 50 47 9850 G. do. v. 500Hamburg d. 4. Sept. Weizen loco matt, auf Termine flau. Berlin, d. 4. Septbr. 5 o 104 G. do. v. 100 5 104 10 bz. do. LöbauZittauer Lit.
Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Sept. Oct. 183 i c 3 89,25 B., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25
Br. 182 G., April Mai 192 Br., 191 G. Roggen pr. Sept. Oct. twas hi lt 49/0 97,

7 T Duividendel187611877 Dividende Magdeb.-Halberſtädter 4,100,25 GBerliner September. Coburger Creditbank Ah 5 77,00 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 82, 00 bz G do. do. v. 1865. 100. 1063
Darmſtädter Bank 6 6 [121,90bz B. Berlin-Stettin 8,9 113, 25 bz do. do. v. 1873 4199, 75bzArnſterdam S be do. Zettelbant (101-0083 G BreslauSchwd.-Freib. 67 ödetwbz G Magdeb.Wittenberge

Lo d gr. g T. 81256 Deſſ. Ereditbank, neue 5 60,00 G KölnMindener 5 108, 25 bz do. do 3
n 9öſterr. W.

P

F. 175 do. Landesbank 112,50 B HalleSorauGubener 0 14,89bz Magdeb.Leipz. Lit. 101,506We W. Deutſche Bank 66 1107, 75 b HannoverAltenbekener 12,00bz B do. do. Iit. B. 91,75B
sburg 100 R 8 T. 511 70bz do. Genoſſenſch. 5 93,00 G Märkiſch-Poſener 19,90bz NiederſchleſiſchMär. I. S. 96,70bzz Zerlin: 3 Lombard 6 [Disconto-Command. 4 140, 80b Magdebur gkadt 130,50bz G do. II. Ser. à 62 4 95,506„Disconto Berlin: Wechſel 5 Seraer Bank 89,50bz ne gar. 25 al Oreiſcht ine J. u. II. S. 96,70bz

W S iergeld. Gewerbebank Schuſter Nordhauſen Erfurt gar. erſchleſiſcheS uvereig mr Aen Hin t 2503 annoverſche van 5 103, 40bz B Bberſgt A. C. D. E. [32 127,75bz do. 85,50 G
20 s.-St. 16,28bz do. ilberg. 176,50bz W z W 8 i n 30 Oſpren iche Südbahn 32 6 D.S 5 .212, eipziger Creditanſtalt4,18bz Rufſ. Hanknot vob, Marebmger Bankverein n h Vferhahn 7 5 J

7 Meininger Creditbank „90 bz einiſchhee e ob Norddeutſche Bant 144,508 do. B. gar. 4 33, 2063 6 o 4A0etwbzBS Reichsanleihe 4 105 rot Nordd. Grundcredit 5 68. 50bz B e 0 8,80bz von 1869 54101,506n nei z s bohe Oeſterr. Creditanſtalt 433429 Stargard-Poſen [4./ 4,101, 10G (Brieg-Neiße) 4 98,50 Gd net 1 5590b3 Preuß. BodenCred.Anſt. 96,00bz 6 Thüringer A. 7116,00 G (CoſelOderberg) 4 95,006GStaats Anleihe 9630b do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 118.50bz G do. B. 4 4 0737 o. do. 5 103,40bz Gu do. 0 [41 45/,100, 25bz StargardPoſen] 45

4

[47 156, 75 bzz 92,40b Reichsbank t ne Mainz Ludwiashafen 76, 75bz do I. u. III. Em. 4, 99, 75 G
Sächſiſche Bank 104,70B Weimar-Gera (gar.) [4 4,43, 00 bz G ſtpreußiſche Südbahnliert Sch Bankverein 5 92,25 G echte Oderufer Pr. 4 100, 00bz406 Weimariſche Bank 39,50bz 6 Berl.-Görlitzer St. Pr. o 37-25 niſſe 7Oſtpreußiſche ioi 80 alleSorauGuben 0 43,40bz G do. II. E. v. Staat g. 3do. 85 606 Jn Liquidation. annoverAltenbeken do. III. E. v. 58 u. 60 4 101,00 GPommerſche do 40h Leipziger Vereinsbank ärkiſch r do. do. v, 62 u. 649 100,90bz77 105, ob Sachiſche Creditbank Ragder alberſt. J [3 z Kih W E 19730

7 jj e ank 9 z 0 ein.-Nahe v. g. I. Em. 2,en neue 4 995, 10b b Thüringer B SchleswigHolſteiner9500 er z an induſtriePapiere. reuß. n er. 7S ſ. ritierſch. u d 25,90bz Rechte Oderuferbähn 112,50etw bz G do. II. Ser. S 7
h e 9550 do. Böhmiſches 107. 75bz G WeimarGera ö 17,756G Ser. 4 96. 008

do. II. Ser. 5 103,00bz Bock 34,50bz G ESaalbahn 16,90bz Ser. 160, 75 bzdo do 101.60bz Königſtadt 14,00B SaalUnſtrutbahn 2,90B Ser. 100,75bzKur u. Neumarkiſche 96,40bz do. Tivoli
44,50bz B

do. Unions 34,00etw bz G Amſterdam Rotterdammieſche de Tor Cröllwitzer Papierfabrik 14,50 G AuſſigTeplitz
95,70b Deſſauer Gas 158.50 Bö m n Se gar.ſche Weſtfäl. 98, 1053 Silnbagnd Berliner fr. 560,00 EliſabethWeſtbahn gär. [5

Sä ſiſche 99,00bz do. örlitzer ans edo. Oberſchleſiſche 25 bz eſterr.-FranzStaatsbahnSchleſiſche 96,90b Glauziger Aen o z. RordpeſtbahnKörbisdorfer Zuckerfabri o.So rm 122,25bz Magdeburger SpritFabrikdo. 35 Fl. Obl.. 141,75bz Maſche a r. Anhalter
Baier. Präm.Anl. 123, 70bz do. Egels
Braun 81,90bz G do. FreundCölnMNind. Pr. Anleihe 3 [116, 80bz do. HalleſcheDeſſauer St.Pr.A. 119,50bz B do. n e.
Lübecker PrämienAnleih 172,90bz do. Schwarzko
Meining. Looſe p. St 19,00bz do. Wöhlert

o c c

e

o e

O

do. VI. Ser.116,70bz ainzLudwigshafen 103,60 G
133,50 G
74,00bz G
72,80 G
103,70 bz. ChemnitzKomotau
451449,50450 uxBodenbach
202,50 bz do. do. neue82,90 G ur-Prag32, 00bz G Gal. Carl-Ludw.B. gar.
120,25 G do. do. gar. II.
130.28bz do. do. gar. III. Em.
34,75 bz do. do. gar. IV. Em.

Wc O

66,70bz G
56,25bz G
22,40B
88,40B
87,30 G
86,30 G
84,75 G
62,60bz G
68, 75 G
65, 25 bz G
68,75 G
71,00 G
63,60bz
342, 30bz
324,00bz
98,90bz G
76,60 G
69,90bz G
243, 00etw bz G

83,30 bz
60,90bz
56,80bz G
87,50 G

o wo S e

S 7 Rumänier30,00B Ruſſ. Staatsb. 59/0 gar. [5
23,10bz G Südoſt. (Lomb.)

Turnau Prager
100,00B WarſchauWien 178, 50 bz KaſchauOderberg gar.
15,50B KronprinzRudolfB. gar.83,00 G Eiſenb. Prior. -Actien do. do. 1872er gar.11,90 G und Obligationen LembergCzernowitz gar.Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 138,50B do. Seiße r z 7 der Berliner u. Leipz. Börſe do. do. I. Em.Omnibus- Geſellſchaft 96,50 G AachenMaſtrichter 2 92,00 G do. do. III. Em.Ausländiſche Fonds. I II do. II. Em. 99,50 G Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar.Amerikaner rückz. 85 S 29,506 Bergwerks- do. III. Em. 98,75 do. neue gar.Oeſterreichiſche GoldRente 63, 10etwbz B Hütten-Geſelſſchaften. BergiſchMärk. J. Ser. „100,256G do. do. neue II. Em.

Heſterr. Papier-R. 53, 90bz Arenberg, Bergbau 115,00B do. II. S. z1100,256 Oeſterr. Nordweſtb. gar.do. Silberrente 55,30bz BergiſchMärk. Bergw. 16,50 G III. S. v. St. 3“/, gar. 284,90bz do. Lit. B. Elbethal.Oeſt. Credit 58er pr. Stück 305, 75etwbz B. Bochum Bergw. A. III. L. B. do. 284,90bz Südöſt. B. (Lomb.) gar.
ß do. do. neue gar

40,006 Ser. do. do. Obl. gar.31,00B S. 100,20B Ungar. Nordoſtbahn ar.92,00 G S. 5 *103,50B do. Oſtbahn gar.25,006 S. 99,00 G CharkowAſow. gar.IX. S. 5 104,75 G do. in L à 20 gar.9,40bz Aach.Düſſeld. III. S. r CharkKrementſchug gar.12,50B II. S. Selez-Orel gar27,50 G Nordb. (Fror.-W.) 5 103,70B Jelez-Woroneſch gar.
73,00 G BerlinAnhalter KoslowWoroneſch gar.80,00B do, I. u. II. Em. „(100,30 G WKursk-Charkow
51,00 G do. Lit. B. 100,30 G gursk-Kiew gar.35, 10B BerlinDresd. v. St. gar. 101,50 G MoskoRjäſan gar.
20,50 G BerlinGörlitzer 5 101,756G
75,00B do. Lit. B. D 7722,09bz Berlin Hamburger I. Em. 95,10 G
27,50 G BerlinPotsd.-M. A. u. B. 94,00 G
30,75B do. 94,00 G118,00 bz „99,90bz54,00bz B

III. Em.
58,10 G BerlinStettin. I. Em,37,00B do. II. Em. gar. 3 4 4,50bz G
55,50bz G do. III. Em. do. 94,50 bz G
41,50bz G do. IV. Em. v. St. z 346,00 G do. VI. Em. do. g. Leipziger Börſe vom 4. September.
85, 75 bz G do. VII. Em. AuſfigTeplitzer von 1872 9494,50 Bresl.-Schw.Freib. E. u. F. 2 a von 1874 iGö n
37 do. Lit. K. z Böhmiſche Nordb. 1871 55,156G18,25 G do. 1876 BrünnRoſſitzer von 1872 89,50 GBank Papiere. CölnMindener I. Em. 0 Buſchtiehrader, alte 62,75BAachener Diskonto 78,50 G do. II. Em. 103,90 G do. von 1871 58,30 G94,60 G EiſenbahnStamm und do. 7 do. von 1872 54, 25 G0 32,00 G Stamm-Prior.Actien. III. Em. 95,00bz G 51,50 Gr Atricht i I16,00bz do. 101,00 G 75,25B148,00 G Altona-Kieler 128,00 bz 3 gar. IV. Em, 78,00BV. Em. 100,00 G

8

66,50bz B S „Märkiſche 3 79, 00 bz66,50bz B WBerlin- Anhalt 5 94, 25 bz B VI. Em. z do. 101,25B85,50bz WBerlin- Dresden 0 12,40bz VII. Em. 2 z do. mfſ, 103,30bz78,50 z B WBerlinGörlitz. 0 115, 25bz Hanne n gar. 72,90B68,50 G erlin Hamburg 11 200, 25bz G ann.Alt III. gar. Mgd. H.
Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

O
R

C
S n

D

do. 1860 Looſe 110,75bz do. do. B.do, 1864 do. 263,50bz G do. Gußſtahlfabrik
Ungar, St. Eiſenb.Anl. 73,00B Bonifacins

103,00B Boruſſia Bergwerk
74,90bz Braunſchweiger Kohlen
83,40bz WFentrum
83,60bz G Dortmunder Union

Ruſſ. BodenCred. 75,60b Duxer Kohlenvereins do Gelſenkirchenerdo. Pr.Anl. 64..
157, 90b; GeorgMarienBergw. V.do. do. 66Türkiſche Anleihe 65. 14, 10bz G Harpener BergbauGeſ.

e Hiberniag.

en

Ungar. SchatzScheine IJtalieniſche Ken e
auſ i Anl. 7172/73
Ruſſiſche Anleihe von 1877

o l o o

à 2 5

S

d SLandesb. Hyp. Pfdbr. 102,50 G Hörder Hüttenverein
Pf. d. Prß. V Bk. r ölnMuſener Bergw.Uk. b T „7z. 78 100,40bz G Königs u. Laurahütte

o O. O.mr t önig Wilhelmr W. öred.Bant 100, 00 auchhammer
95,0962 G PLouiſe Tiefbau

r Hyp.-Br. (rz. 120) 101,50 G agdeburger
b. Pfdbr. CentralBod.Cr.

Unk. do. rückz. à 100
do. rückz. à 110

Goth dered Vifeb
ger Grundcred, r.Krupp. Part. Obl. r 110

Oeſterr. Bod.Cred.Pfdbr.
t Bod.Cred.Pfdbr.

o. do.Rufſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfoöbr. 5 75,00bz

l lealll

S J

S
7

100,20 G Marienhütte
102,60 bz echernicher
107,50bz enden, werte
98,75 b snab. Stahlw.

d o

55

D
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Bekannkmachungen.
Jch empfehle echt Luxemburger Tricot-Jacken u. Beinkleider für Herren, Damen u Kinder in allen Farben. Bei Ent

Ah Ffenset, Leipzigerstr. I.

Grosse Auswahl
Reinwollener Stoffe zu Kleidern in brillanten Farben, ſchwarze ganz wollene Costümstoffe, deutſche,

franzöſiſche und engliſche Popelines in den neueſten Farben, Tuche u. Buckskins in deutſchem u. fran-
zöſiſchem Fabrikat, Cheviots echt engliſch von vorzüglicher Schönheit, Teppiche in Plüsch, Tap-

pestry u. Jacquard, Damaste, Plüsche, Ripse, Ottomanes, Orétoneés,
Gardinen in Tüll, Zwirn, Mull u. Köper,

Tisch- u. Reisedecken,
Lamas., Filzröcke.

Bettdecken
in Rips,. Damast, Piqué u. Waffeln,

nahme von Dyd. zu Original-Fabrikpreiſen.

Havelocks Segen

Kaiserpaletots Oberhem dien pin V worne Hemdeneinsätze,acken in Plüsch u.

Seicdienstofre: Schliaſcie cherEchte Lyoner Gachemires) 66—67 em in weiss und coleurt,y7 do. Faille à Meler Qwaie gen.do, Taffete von 3,40 an.
77

echte Sammete, 70 em breit, à Meter von Mk. 9 an.
Leinen u. Halbſeinen, Bielefelder, Herrnhuter und

Schlesisches Fabrikat in allen Breiten, à Neter von 30 Pf. an.
Taschentücher, Cachenez in Seide, Wolle u. Malbwolle,

wollene Hemden, Blaudrucks u. BRlaudruckschürzen.
Matratzendreils, Bettparchente, Federleinen, Ginghams u.
Sschürzenzeuge.

Außer den hier angeführten Artikeln bietet mein Lager die reichſte Aus-
wahl aller zu dieſer Branche gehörenden Waaren, unbedingt feſte Preiſe ſichern
jedem Nichtkenner reellſte Bedienung.

Annonce.
Der Unterzeichnete ſucht zum

1. October einen Diener. Diejeni
e e e e wn 227 eg2- rC-—-Jv x W d ruoJ

gen, welche eine ſolche Stelle haMein Vermittlungs-Comptoir beſt e
Nr. 16 Barfüsserstrasse Nr. b.

perſönlich oder ſchriftlich melden.

e e e v 2Bitte gechrte Herreschaften, ſowie männliche und weibliche Stellen

St. Ulrich bei Mücheln.
v. Helldorff.

durch Ed. Stückrath in d

N ſuchende jeder Branche auf meine Firma gefälligſt zu achten und bitte um ge- en ehe
neigte Aufträge.

Eine OekonomieWirthſchafterin

Exped. d. Ztg.

2

ſucht bis 1. October Stellung. Adr.

Lilioneſe, das bekannte
S S dient zur Entfernung aller

W Haut-Unreinigkeiten, à Fl.
De 3 Mark, halbe Fl. 1,75.

Drientaliſches Ent-
haarungsmittel,

à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
enen Augenbrauen, der zu weit in's Gec c c c c c c c e e e e cht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach

m t e Erfinder RotheF Zur Stütze der Hausfrau wird L.Kohlenlieferung. Bienen verkauf. ein älteres gebildetes Mädchen de e ehe g. Bet a
Alterſchwäche nöthigtmich ſucht, das in allen Zweigen eines 71Neue u. gebrauchte Mö-i ire ich:Zum Winterbedarf vfferire ich zum Verkauf meiner ſämmt- bürgerlichen Haushalts erfahren,

Ober-Röblinger Briquetts mit 70 pro Eentner, ichen Bienenvölker (eirea ſolchen ſelbſtändig leiten, auch die be verkauft gr. Waüſtr.
„„40 Stück) mit beweglichem Auſſicht der Kinder mit übernehmen Nr. L, 1 Tr.Prima Presskoblensteine, 14.4 pro tauſend Stück, Hiymgenban u. in beſten ken An tiete iner ſ. R n Senmteg e

Zuſtande. Käufer finden dolf Mosse in Weimar. tember früh 6 uhr
Extrazug nach

beſte böhmiſche Braunkohlen (gaubfre), in Fuh freundliches Entgegenkom“ Einen de n re n
men und haben freie Aus haft genau bekannt, ſucht fürren 75 pro Centner, frei ins Haus. DerFerd. Neumann, Schieferhof Obhauſen S de ne Lrwiger Hat R

Compktoir: Blücherſtraße 6. b. Querfurt. ſes in Halleſchen Artikeln. Gefl. in gar PiltetSonnabend den 7. Srien. ſeien ine A. 330 voſagens i e en Sind a
v Septemb lte ich t a u Eine reſpeetable Dame mit Eiſenach erbeten pro Billet I Le beieptember halte ich mi S guter Bekanntſchaft, welche ſich Wir ſuchen für unſer Geſchäft steinbrecher Jasper.

einen anſtändigen Nebenerwerb ſofort oder p. 1. Oktober a. c. einen
ſchaffen will wird zum Verkauf mit den erforderlichen Schulkennt- Do0oeia um.
eines beliebten Damen Garderobe- niſſen verſehenen jungen Mann als Nachfeier v. Sedan
Artikels geſucht. Capital und per Lehrling. Zur eier v.Sonntag den S. d. Monats

einer großen Auswahl
L jähriger hannöv. Foh
len und einem Trans

port däniſcher Pferde in Querfurt, MollI- H. Wagner Sohn. dert freundlichſt von Nach
nack's Hötel, zum Verkauf. erbeten vud T. G 100 durch Ed. r gen mittag A Uhr ein

Gatterstedt. r T Stückrath in der Exped. d. Stg. wird ſofort oder p. 1. Januar z C. Nagel.
c ür mein Colonialwaarengeſchäft pachten geſucht. Offerten bitte H. itt 11. tembertäcnge n wird 1. Oct Kepot anſtändiges g. ich per ſofort einen Lehrüng K. 100 poſtlagernd Magdeburg. Le ber

W n, w unter günſtigen Dedingungen. 150 fette Hammel, welche bis gegend des Petersberges in Rö 51. October auf einer großen Do Mädchen, welche die Landwirthſchaft Richard Amelang, Deſſau.
mäne Thüringens geſucht. Adreſſen erlernt oder ſelbige zu erlernen be
poſtlagernd Sondershausen, unter abſichtigt, auf dem Rittergut Vier Stück fette Schweine ſtehen nen, ſind zu verkaufen in
Chiffre J. G. Kötzſchau, Stat. d. Thür. Bahn. zum Verkauf Hedwigſtr. 6. Prieſter Nr. 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

1. Decbr. im Futter bleiben kön mer'“s Gaſthofe.
Kroſigk, den 4. Septbr. 1879

Hartmann.
Erſte Beilage

r t
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Seilage.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 6. September.

1757. Geb. A. F. E. Langbein, Dichter, zu Radeberg
bei Dresden.

1757. Geb. Marquis de Lafayette, franz. General.
1813. Schlacht bei Dennewitz
1814. Geb. Levin Schücking, Dichter und Roman-

ſchriftſteller, zu Clemenswerth bei Münſter.
1857. Geſt. J. S. Ch. Schweigger, Phyſiker und Che-

miker, zu Halle.
1872. Dreikaiſerzuſammenkunft in Berlin.

Zur Tagesgeſchichte.
Zur Feier des 2. September ſchreibt die „Pro-

vinzial-Korreſpondenz“:
Aus allen Gegenden Deutſchlands find die Meldungen gekommen,

daß die achte Wiederkehr des Sedantages als Nationalfeier mit mehr
oder minder großen Feſtanſtalten, überall in erhebender Weiſe be
gangen worden iſt. Trotz der ſchweren Zeitumſtände will unſer Volk
ſich dieſe Feier nicht rauben laſſen, welche den Tag zurückruft, wo
Staatskunſt und Feldherrngenie, der Heldenmuth des Volkes in Waffen
und die aus dem einigen Herzſchlag des ganzen Volkes quellende Be

eiſterung einen unvergeßlichen Erfolg errangen. Auf der Grundlagehieles Erfolges wurde der deutſche Staat wiederum erbaut und die

unverlierbare Gemeinſchaft der That, welche dieſen Bau ſchuf, bleibt
des letzteren beſeelender Lebenshauch. Die deutſche Nation weiß und
fühlt es deutlich, warum ſie das Andenken dieſes Tages ſich nicht
rauben läßt von Denen, die ihn ſchmähen und herabſetzen möchten.
Die diesmalige Feier iſt für unſere durch den Frevel, der aus ihrer
Mitte hervorſtieg, ſchwer gekränkte Nation auch zum Geneſungsfeſt
ihres allgeliebten Kaiſers geworden. Seitdem das ehrwürdig Haupt
wieder heiter und freundlich blickt und die gewohnte Rüſtigkeit ihm
wiederkehrt, darf die Nation ſich wieder der ehrenvollen Erinnerung
und der hoffnungsreichen Zukunft freuen, die ſie ihrem Kaiſer Wil-
helm verdankt. Denn hoffnungsreich bleibt die Zukunft, wie manig-
fach auch die Sorgen der Gegenwart ſind. Dieſen Sorgen müſſen
wir mit klarem Blick und feſtem Willen entgegentreten. Von ein
zelnen Seiten iſt behauptet worden, die Auflöſung des Reichstags
und die Neuwahl habe die üble Folge gehabt, den Parteihader zu
entfeſſeln in einem Augenblick, wo Einigkeit am meiſten Noth gethan.
Dieſe Anklage iſt jedoch auf Schein gegründet. Eine ſcheinbare
Einigkeit, die dem Bedürfniß ernſter praktiſcher Maßregeln nicht
genug zu thun vermocht hätte, konnte dem deutſchen Volke gerade in
dieſem Augenblick am wenigſten dienen. Es iſt wahr, die dem Reiche
feindlichen Kräfte haben in dem ſoeben beendeten Wahlkampf ihre
Rührigkeit und ihren verderblichen Einfluß auf's Neue bewieſen.
Aber dies muß die wohlthätige Folge haben, daß die vaterlandstreuen,
das Reich als Palladium unſerer Zukunft hochhaltenden Elemente
die Nothwendigkeit ihrer Verſtändigung, ihres treuen, eifrigen Zu-
ſammenwirkens um ſo klarer erkennen. Schien es doch, als habe
man der Gefahren und der Gegner, welche dem Reich drohen, der
Schwierigkeiten, welche ſeiner noch nicht vollendeten Geſtaltung an
haften, vergeſſen, als ſei man weniger auf den Zuſammenhalt bedacht,
als auf die Ungebundenheit, die höchſtens einer Nation geſtattet ſein
mag, welcher die nationale Geſchloſſenheit längſt zur andern Natur
geworden. Die Regierung vertraut feſt, daß die neue Mahnung zur
Einigkeit, zur feſten Hinwend'ing auf die Gebote der Sache allein,
auf die Forderungen des großen ſittlichen und politiſchen Werkes,
deſſen Vollendung in alle treuen Hände gelegt iſt jene Mahnung,
welche der Wahlkampf und noch mehr die erſchütternden Ereigniſſe,
die ihn veranlaßt, ſo eindringlich gegeben, ihre heilſame Wirkung
nicht verfehlt hat.

Zur außerordentlichen Seſſion des Reichs-
tages ſchreibt das genannte halbamtliche Blatt am Schluſſe
einer Ausführung über den Sozialismus:

Der Geſetzentwurf gegen die Sozialdemokratie, mit, dem der neu
gewählte Reichstag als mit ſeiner dringlichſten Aufgabe ſich zu be
ſchäftigen haben wird, iſt geboten durch einen offenen Angriff gegen
die deutſche Nation, der ſein Werk nicht einmal verheimlicht, ſondern
es herausfordernd ſeinen Genoſſen und ſeinen Gegnern zuruft. Es
kann für keine aufrichtige Meinung die Frage entſtehen, ob dieſem
Angriff am beſten damit zu begegnen ſei, daß man ihn ungeſtört
gewähren laſſe. So lange es Staaten giebt, hat noch nie ein Volk
die ſyſtematiſche Verhetzung der aus Mangel an Erfahrung und
Scharfblick dem Betrug zugänglichen Klaſſen durch alle Mittel der
Lüge in ſeiner Mitte ruhig geduldet. Die Meinungeverſchiedenheit
kann alſo nur über die Wahl der beſten Mittel für die ſtaatliche
Aktion ſein. Es werden nun aber die beiden Geſichtspunkte künſtlich
durcheinander gemengt, daß Ausnahmegeſetze überhaupt unſtatthaft
ſeien, wobei man doch immer wieder mitteibar ihre Nothwendigkeit
eingeſtehen muß und daß durch die über den Zweck der Verleihung
hinausgehende Ausbeutung außerordentlicher Vollmachten eine Reak-
tion zu befürchten ſei. Daß eine Reaktion im wahren Sinne, d. h.
der Verſuch, geſchweige denn der dauernde Wille, dem wahren Bedürf-
niß der nationalen Entwicklung entgegen zu handeln, ein unmöglicher
Gedanke iſt, dieſe Ueberzeugung ſoll die deutſche Nation in dem
Augenblick, wo ein ſchweres Uebel durch fernere Vernachläſſigung
zum Unheil heranzuwachſen droht, aus dem Vertrauen zu ſich ſelbſt
ſchöpfen. Möge der Reichstag die freieſte Prüfung des ihm zugehen-
den Geſetzvorſchlages unternehmen. Auch der innerſte Wille und das
wahre Gewiſſen der Nation erwartet, daß er entweder die Anwen-
dung des vorgeſchlagenen Mittels genehmige oder ein beſſeres dar
biete. Die Vaterlandsliebe und die Einſicht, welche ſo viele Mit-
glieder des ſich verſammelnden Reichstages, zum Theil in einem
langen öffentlichen Leben, bewährt haben, begründen die Zuverficht,
daß der Reichstag weder ſich ſelbſt und der Nation das Zeugniß der
Rathloſigkeit ausſtellen, noch weniger aber die letztere in eine Hülf-
loſigkeit verſetzen werde, die ſich unter ohnmächtigen Scheinmitteln
vergebens zu verbergen ſucht.

Der Leipziger „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſcheint
es bedenklich, daß ſowohl nach der preußiſchen Vorlage,
wie nach den Beſchlüſſen des Juſtizausſchuſſes die Cen-
tralregierung keine geſetzliche Vollmacht habe, von
ſich aus gegen ſtaats- oder reichsgefährliche Beſtre-
bungen einzuſchreiten;, vielmehr der ganze Kampf gegen
ſolche partikulariſirt oder lokaliſirt würde.

„Damit wird aber ein Hauptvortheil der beabſichtigten Maß-
regeln, nämlich ihre Gleichmäßigkeit, Einheitlichkeit und Konſequenz
im ganzen Umfange des Reiches in der allerbedenklichſten Weiſe
auf's Spiel geſetzt. Wer bürgt dann dafür (die bisherigen Erfah
rungen ſprechen dafür wahrhaftig nicht!), daß die Preß oder Ver-
einsthätigkeit der Sozialdemokratie, die in dem einen Bundesſtaate
durch Anwendung dieſes Geſetzes vielleicht lahmgelegt und deren Rück-
wirkungen auch auf andere Theile des Reiches dadurch gehemmt
werden, daß dieſe ſelbe Tendenz, von Vereinen oder von Preßorganen
der Sozialdemokratie in einem anderen Bundesſtaate verfolgt, dort
mit der gleichen Energie bekämpft und unterdrückt werde? Und
wenn dies nun nicht geſchieht, wenn beiſpielsweiſe zwar in Sachſen
der „Vorwärts“ oder die „Fackel“ wegen ihrer die Geſellſchaft gefähr-
denden Tendenzen verboten würden, aber Blätter von ganz ähnlichem
Geiſte, ja vielleicht eben jene, ihrem Druckorte nach raſch dorthin
en Blätter in dem Bundesſtaate X oder Y geduldet würden und
von dort aus ganz ebenſo gut ihre ſchädlichen Wirkungen nach allen
Seiten hin verbreiteten, wie zuvor von hier aus, was wäre gewonnen
Und doch finden wir im ganzen Geſetze keine Stelle, wonach dem
Reichskanzler zuſtände, das Verbot einer in Deutſchland erſcheinenden
Zeitſchrift ſelbſt zu verfügen, ja auch nur bei einer Einzelregierung
anzuregen! Und darum kommen wir immer wieder zurück auf unſer
Caeterum censeo: ſtatt aller Verklauſulirungen im Einzelnen,
welche entweder den Zweck des Geſetzes gefährden oder ihm eine
allzu große und über die wirkliche Nothwendigteit hinausreichende
Schärfe verleihen, ſichere man dem Geſeße raſchen, energiſchen, ein-
beitli en Vollzug und ſchaffe zugleich eine wirkſame Garantie gegen
Mißbrauch, indem man deſſen Handhabung in die Hände des ver
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antwortlichen Reichskanzlers legt, der ja dann wieder mit
der Ausführung im Einzelnen partikulare Behörden betrauen mag

natürlich immer unter ſeiner Verantwortung! Und fürs Zweite,
man mache das Geſetz zu keinem permanenten, ſondern nur zu einem
proviſoriſchen oder tranfitoriſchen!“

Jm „Liegn. Stadtblatt“ veröffentlicht der national-
liberale Abgeordnete Geh. Rath Jacobi einen Artikel
über das allgemeine Wahlrecht, von dem er be-
hauptet, es ſei eine „Quelle der gränzenloſen Ueberhebung,
Anmaßung und Macht und Genußbegierlichkeit der nie-
drigſten Schichten“ geworden, indem er zugleich daran
erinnert, daß nach Wagener's Andeutungen der eigentliche
Zweck des gleichen und allgemeinen Wahlrechts ſei, die
Macht des liberalen Mittelſtandes zu brechen. Er macht
darin folgende Vorſchläge zur Reviſion des Reichswahl-
geſetzes: 1) Eigener Haushalt und Zahlung wenigſtens
des niedrigſten Klaſſenſteuerſatzes in Preußen als Be-
dingung des Wahlrechts. Nach Anſicht des Verfaſſers iſt
das wohl die mindeſte Anforderung an die äußere Unab-
hängigkeit und wirthſchaftliche Selbſtändigkeit der Wähler,
da jeder tüchtige Arbeiter ſo weit gelangen könne. 2) Leſens-
und Schreibenskunde, als die unentbehrlichſte geiſtige Vor-
bildung für die Gewinnung eines eigenen politiſchen Ur
theils. 3) Ein Zeitraum der Seßhaftigkeit in der Ge-
meinde, welcher für die Solidität der Lebenshaltung
ſpricht. Nach Anſicht des Verfaſſers iſt dieſe Forderung
ſchon durch die folgende Bedingung geboten: 4) Wahlen
durch Wahlmänner, da der Geſichtskreis des größten Theils
der Wähler nur ſo weit reiche, um aus eigener Ueber-
zeugung in der nächſten Umgebung einen für das Wahl-
geſchäft geeigneten Mann zu finden, während darüber
hinaus lediglich fremder Einfluß beſtimmend ſei. Außer-
dem verlangt er 5) Ausdehnung der Reichstagsperiode auf
eine längere Zeit, etwa auf fünf oder ſechs Jahre als
nothwendiges Gegenmittel gegen die mit dem allgemeinen
Wahlrecht verbundene tiefgreifende Aufregung der poli-
tiſchen Leidenſchaften. Der Artikel ſchließt: „Die Reform
des allgemeinen Wahlrechts darf nicht von der Tagesord-
nung verſchwinden.

Die Ankündigung, daß die deutſche Sozialdemokra-
tie nach Erlaß des Sozialiſtengeſetzes ihre Operations-
baſis in das Ausland verlegen wolle, hat in Belgien
unangenehm überraſcht. Wenn Belgien, wie vorauszu-
ſehen, das Hauptquartier der ſozialdemokratiſchen Propa
ganda in Deutſchland werden ſollte was nach den be
ſtehenden belgiſchen Geſetzen nicht zu verhindern iſt ſo
würden allerdings Spannungen, wie ſie anläßlich des
Kulturkampfes zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten entſtan-
den ſind, nicht wohl zu vermeiden ſein. Jm Uebrigen
kann Deutſchland der Auswandernng der ſozialdemokrati-
ſchen Preſſe nach England, der Schweiz und Belgien ruhig
entgegenſehen; ſie wird dort ebenſo unſchädlich ſein, wie
die Bewohner der aufgehobenen preußiſchen Klöſter, die
ſich meiſt unmittelbar an der preußiſchen Grenze, in Holland,
Belgien und Luxemburg angeſiedelt haben.

Wie man der „Nat.-Ztg.“ berichtet, hätte der
Reichskanzler den Stand der Verhandlungen mit den
römiſchen Prälaten dahin bezeichnet: „Sie haben nichts
zu bieten.“ Doch glaubt das genannte Blatt, „die Ver-
ſuche zur Annäherung noch keineswegs als abgeſchloſſen
betrachten zu dürfen.“

Die Mörder des Generals Meſenzow ſchreibt
man aus Petersburg unterm 29. v. M., hat man noch
nicht entdeckt, dafür aber haben heute ſämmtliche Zeitungen

eine Zuſchrift unter Kreuzband erhalten, in welcher im
Namen des „zentralen Revolutionskomités“ den
Journalen mitgetheilt wird, daß General Meſenzow nicht
durch Mörderhand gefallen, ſondern in Folge eines
Urtheilsſpruches des revolutionären Komités,
daß der Spruch nicht anders als auf Tod habe lauten
können. Man werde auf dem einmal betretenen Wege
nicht ſtehen bleiben ſondern vorwärtsſchreiten, das heißt
„auf dem Wege des Lichtes und der Erkenntniß“. Ge-
ſchrieben war die Adreſſe des merkwürdigen Aktenſtückes
urſprünglich von Damenhand, danach aber typographitt.
Die Poſt hat die unter Kreuzband abgeſendeten Packete
arglos befördert; man war nicht darauf gefaßt, daß in
der Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches mit all' ſeiner
Geheimpolizei ein ähnlicher Bund exiſtiren könne. Das
revolutionäre Komiteé ſtellt der Geſellſchaft und der beſtehen-
den Staatsgewalt folgende Alternative: Entweder Einfüh-
rung einer Verfaſſung, Abſchaffung der geheimen Polizei,
Begnadigung aller Kompromittirten u. ſ. w. oder Razzia
mit Dolch, Gift und Revolver unter den Gegnern des
ſich auf ſo kühne Weiſe präſentirenden Komités. Das
Komité fügt hinzu, daß bei den ihm zu Gebote ſtehenden
ganz außerordentlichen Mitteln es ihm nicht ſchwer werden
würde, ſelbſt mit offener Gewalt zum Ziele zu gelangen.
Dergeſtalt ſind augenblicklich die Verhältniſſe in unſerer
Stadt. Man ſieht, welch vortreffliche Dienſte die Geheim-
polizei uns leiſtet, die wie aus den Wolken gefallen iſt
über eine ſolche Unverſchämtheit politiſcher Mörder die,
anſtatt ſich ins Dunkel der Nacht zu verkriechen, Kreuz:-
bandſendungen an alle Journale der Hauptſtadt richten
die deutſchen Journale erhielten die Zuſchrift in deutſcher
Sprache.

Vor wenigen Tagen, ſchreibt man der „Nat.Ztg.“,
iſt in verſchiedenen Berliner Blättern eine Notiz aufge-
taucht betreffs Erwerbung einer deutſchen Colonie in
Centralamerika. Hierbei mag in zeitgemäße Rück-
erinnerung gebracht werden daß ſchon im Sommer 1874
in hieſigen, gut unterrichteten Kreiſen die Kunde circulirte,
man beſchäftige ſich an höherer Stelle ernſtlich mit der
Erwerbung einer außereuropäiſchen Jnſel zur Errichtung
einer Station für die deutſche Kreegsmarine und habe zu-
nächſt das Augenmerk auf die der holländiſchen Krone zu-
gehörige, 33 engliſche Meilen lange und 6 Meilen breite
weſtindiſche Jnſel Curagao, die auf 129 6 nördlicher
Breite und 68 59“ weſtlicher Länge von Greenwich liegt,
gerichtet. Der Hafen dieſes Eilandes, Santa Ana, iſt,
wie dem Gewährsmann aus perſönlicher Anſchauung be-
kannt, einer der ſchönſten der Welt, hat eine Tiefe von
5--13 Faden kann die größten Flotten aufnehmen, iſt

gegen alle widrigen Kinde geſchützt und mit verhältniß-
mäßig geringen Koſten w. ark z befeſtigen.

Aus der Pro inz Suchſen
und ihrer Umgebung.

Grüningen in Thüringen, den 4. September.
Geſtern Abend 7 Uhr 10 Minuten werde hier eine glän
zende Feuerkugel (Meteor) beobachtet. Dieſelbe erſchien in
hellem röthlichen Lichte im Zenith, mit einem Durchmeſſer
etwa halb ſo groß, als der des Vollmondes, bewegte ſich
dann ziemlich langſam nach WNW. und zerplatzte etwa
3 Sonnenhöhen vom Horizonte entfernt in 4 Stücke,
welche eine grünliche Färbung annahmen. Von einer De
tonation beim Zerplatzen wurde jedoch nichts gehört.
Ueber Beobachtung deſſelben Meteors wird u. a. auch aus
Nordhauſen und aus Bernburg berichtet.

Gewerbe und Maſchinen Ausſtellung zu Erfurt.
Schluß.)

Erfurt, den 2. September. Die Ausſtellung des Ge-
werbe-Vereins iſt geſtern Abend 6 Uhr geſchloſſen, heute früh hat
man bereits begonnen, alle Herrlichkeiten einzupacken und fortzuſchaffen.
Die Veröffentlichung der Preiſe fand am vergangenen Freitag
an Auguſt) ſtatt; gegen Mittag wurden die betreffenden Gegen
tände durch Karten, die das einfache Wort präm iirt trugen, be
zeichnet; Abends fünf Uhr aber wurden die Namen der prämiirten
Ausſteller nebſt der ihnen zu Theil gewordenen Auszeichnung durch
den Vorſitzenden des Ausſtellungskomités, Herrn Ober Regierungs
Rath von Tettau, öffentlich verkündigt. Ein Theil des Verzeich
niſſes iſt auch bereits in dieſer Zeitung veröffentlicht nämlich der
Theil, der ſich auf die „Ausſtellung von Kraft und Arbeitsmäſchinen
für das Kleingewerbe“ bezieht; der andere Theil die „Ausſtellung
Erfurter Gewerbtreibender“ betreffend, dürfte in ſeiner ganzen Aus
dehnung für i zu wenig Jntereſſe haben; es ſeien daher
hier nur die höchſten Auszeichnungen erwähnt: Die eine goldene
Medaille erhielt die Möbelhandlung von Ad. v. Hagen, die andere
aber die Mode- und Schnittwaaren Handlung von Th. Altmann jun
dieſe beiden Geſchäfte repräſentiren auch gerade die beiden Jnduſtrie-
zweige, welche in der Erfurter Ausſtellung am glänzendſten vertreten
waren. Außerdem waren einige Ehrenpreiſe von Erfurter Bürgern
(Pokale, Tafelaufſatz, Zuckerdoſe) für einzelne hervorragende Leiſtungen
geſtiftet, dieſelben wurden im Einverſtändniß mit den Stiftern ver
theilt an die Herren Pianofortefabrikant Graichen, Bildhauer
Mannewitz, Tapezierer Morgenroth (f. Polſtermöbel) und
Schloſſermeiſter Fiſcher (f. einen Blumentiſch). Drei Ehrenpreiſe
endlich waren für die Leiter des ganzen Unternehmens beſtimmt
nämlich für den Baumeiſter Herrn Beisner, den Vorſitzenden des
Gewerbevereins, der die Entwürfe zu den Gebäuden gemacht hatte,
ferner für den Maſchinenmeiſter der Thür. Eiſenbahn Herrn Bork,
der die Maſchinen-Ausſtelluug, und endlich für den Telegraphen-Jn-
ſpektor der Thür. Eiſenbahn Hrn. Meyl, der die Lokal- Ausſtellung
geleitet hatte.

Durch die Prämiirung wurde mancher Bſucher, der bereits Alles
geſehen zu haben glaubte doch noch an den letzten Tagen auf manche
bisher überſehenen Einzelheiten aufmerkſam und es ſei daher, obgleich
die Ausſtellung bereits geſchloſſen iſt, hier geſtattet, noch einen ganz
kleinen Nachtrag zu liefern, der auch zugleich als Kommentar zum
Verzeichniß der Prämiirten dienen mag, wo daſſelbe mit ſeinen
kurzen Angaben vielleicht zu undeutlich ſein ſollte.

Wir erwähnen zunächſt die von der Mannheimer Maſchinen-
Fabrik Schenk, Mohr und Elſäſſer zu Mannheim ausgeſtellten Schmiede-
Herde mit Gebläſen nach dem Syſtem von Roots, welche mit einer
ſilbernen Medaille belohnt ſind. Dieſe Gebläſe ſcheinen mehr als
die bisher gebräuchlichen Ventilatoren geeignet zu ſein, den Blaſe-
balg zu verdrängen, ſie ſind in verſchiedenen Größen z. T. auch einzeln,
d. h. ohne SchmiedeHerd, ausgeſtellt; jedes derſelben beſteht aus
zwei eigenthümlichen Rädern welche ſich nebeneinander in einem
ovalen Gehäuſe befinden und ſich in entgegengeſetzter Richtung um
ihre (parallelen) Axen drehen; in dem Gehäuſe ſind zwei Oeffnungen
angebracht, durch eine derſelben wird die Luft eingeſaugt, während
ſie zur andern mit großer Gewalt herausgetrieben wird. Die Um-
dreyungsgeſchwindigkeit iſt viel geringer als bei den gebräuchlichen
Ventilatoren, die Abnutzung alſo viel geringer: 300 Touren in der
Minute reichen volltommen aus. Die Gebläſe können auch als Ex-
hauſtoren zur Ventilation großer Räume gebraucht werden. Ein
anderes nothwendiges Hilfsmittel für Etiſenbearbeitungswerkſtätten
bilden die Winde und Hebe Werke, dieſelben ſind von 2 Firmen
ausgeſtellt, erſtens von Zobel, Neubert u. Comp. in Schmalkalden,
das ſind dieſelben Fabrikanten, die die neulich erwähnten Korkbear-
beitungsmaſchinen ausgeſtellt haben, ihr Ehrendiplom aber haben ſie
hauptſächlich wegen der Windewerke erhalten. Eine etwas andere
Einrichtung hat der Archimediſche Flaſchenzug von Collet und
Engelhardt in Offenbach: Eine Zugkette (ohne Ende) dreht ein
Rad, an deſſen Axe ſich eine Schraube ohne Ende beſindet; dieſe
Schraube greift in 2 Räder, welche in Verbindung mit 2 Walzen
ſtehen, dieſe drehen ſich mit und auf ſie wickelt ſich die Kette, die
die Laſt trägt, auf; mit Hilfe dieſes Flaſchenzug zog man in der
Ausſtellung ein Gewicht von 200 kg ſpielend leicht in die Höhe.
Die Fabrik von Blancke u. Co. in Merſeburg verdient auch noch
eine beſondere Erwähnung, ihre Specialität ſind Armaturen, Regu
latoren und Jndicatoren für DampfKeſſel und Maſchinen, alſo Ge
genſtände die dem größern Publikum weniger in die Augen fallen
und daher leicht überſehen werden. Jhre Apparate ſind von der
Prüfungskommiſſion nicht nur mit einer Medaille gekrönt ſondern
auch bei den Unterſuchungen der verſchiedenen Maſchinen und Kefſel
benutzt worden. Als beſonders neu und eigenthümlich ſind die hydro-
paraboliſchen Regulatoren zu bezeichnen dieſelben ſind, wie die ge
wöhnlichen Regulatoren, auf der Centrifugalkraft baſirt, aber während
man ſonſt feſte Körper rotiren läßt, benutzte Blancke u. Co. eine
Flüſſigteit, nämlich Glycerin, welche in einem paraboliſchen Ge-
fäße eingeſchloſſen iſt und bei ſchnellem Gang der Maſchinen den
Deckel deſſelben etwas hebt; der Deckel aber ſteht durch eine Stange
in Verbindung mit dem Ventil für den Dampfzufluß und regulirt
denſelben alſo ſehr genau. Auch die Jndicatoren und Ventile dieſer
Fabrik ſind in den Fachblättern vielfach beſprochen und empfohlen.

Eine mit dem Blancke ſchen Regulator verſehene Dampfmaſchine
wurde zum Betriebe der elektro-dynamiſchen Maſchine zur Erzeugung
des elektriſchen Lichtes benutzt. Dicht neben derſelben ſtanden die
Schieferwagaren und Schiefer-Bearbeitungswerkzeuge aus den Frege'ſchen
Werken zu Gräfenthal leider verbreiteten die benachbarten Dampf-
keſſel an dieſer Stelle eine ſolche Hitze, daß Jedermann den nahen
Ausgang zu gewinnen ſuchte und die gar nicht unintereſſanten Schie-
ferſachen kaum beachtete.

Wir erwähnen daher einen aus Schieferplatten zuſammengekitteten
und durch Schrauben noch beſſer zuſammengehaltenen Pökeltrog mit
luftdichtem Verſchluß, ferner Schieferplatten für Bauzwecke (zum
Ausfüllen von Fachwerk an Gartenhäuſern u. dergl.) z. T. mit
hübſchen bunten Ornanienten verſehen, große und kleine Tiſchplatten
gleichfalls z. T. bunt, z. T. auch nur zum Bemalen vorgerichtet;
wie gut ſich ſolche Schieferplatten als Grundlage für Oelgemälde be-
nutzen laſſen, zeigte ein vollendetes und eingerahmtes Bild von
Schwarzburg in Thüringen. Auch Topfdeckel, B.iefbeſchwerer und
dergleichen Gegenſtände aus Schiefer verdienten Anerkennung. Ori-
ginell war endlich die Verbindung dünner Schieferplatten mit
hölzernen Laubſägearbeiten, welche durch den dahintergeleimten Schiefer
eine größere Feſtigkeit erlangen ich erwähne z. B. Käſtchen für
Cigarren und Tabak, und auch für den Nipptiſch der Damen, an die
Wand zu hängende Streichholzbehälter und dergleichen. Wir
könnten hiermit unſere nachträglichen Bemerkungen über die Maſchinen
Ausſtellung ſchließen, wir wollen aber die Gelegenheit benutzen und
noch ein kleines Verſehen in dem Verzeichniß der Prämiirten be
richtigen: C. Büchner in Salzungen hat ſein Ehrendiplom nicht
wegen eines Bierdruck-Apparates erhalten, ſondern wegen eines
Modelles zu einem Piſtorius ſchen Spiritus- Apparat für landwirth-
ſchaftliche Brennereien.



Außerdem wollen wir noch ein Objekt der e LokalAus
ſtellung erwähnen, weil ein ähnliches jetzt in allen Zeitungen mit be-
ſonderer Ausführlichkeit beſchrieben iſt, nämlich ein ſogenannter
„gläſerner Bienenkorb“, wie er jetzt Sr. a gepa dem Kaiſer ge-
ſchenkt worden iſt Dergleichen Honigglocken ſind hier nichts Neues,
ſondern fur auf unſern Honig- und Bienen- Ausſtellungen ſchon
öfter zu ſehen geweſen und auch von uns in dieſer Zeitung erwähnt
und geſchildert. Die Hauptſache bei ihrer Herſtellung iſt die, daß
der Eingang für die Bienen vom eigentlichen Bienenſtocke aus ſehr
klein iſt, damit nur Arbeitsbienen hineingelangen können, die
Königin aber nicht; wenn dieſe auch Zutritt hätte, ſo würde man
auch Brutzellen erhalten, während man auf die vorgegebene Weiſe
ausſchließlich Honigzellen

Das finanzielle Ergebniß der Ausſtellung iſt noch nicht feſtge
ſtellt, vorläufig ſteht feſt, daß die Koſten gedeckt ſind und daß wahrſcheinlich ein einer Ueberſchuß bleibt; auf einen großen Gewinn

war es überhaupt nicht abgeſehen. Der Gewerbe-Verein wollte
eben dem Klein-Gewerbe einen Anſtoß zum Fortſchritt geben und
das dürfte denn auch im richtigen Maße gelungen ſein.

Vermiſchtes.
[Der älteſte aktive Offizier der preußi-

ſchen Armee], der Major v. Lewitzki, Compagniechef
der 4. Compagnie des Jnvalidenbataillons in Berlin, iſt
am 1. d. M. aus dem Leben geſchieden.
hatte ein Alter von 92 Jahren 3 Monaten erreicht er
war ſeit dem Jahre 1815 in den preußiſchen Kriegsdienſt
getreten, nachdem er vorher ſeit dem Jahre 1805 dem pol-
niſchen Militärverbande angehört hatte.

[Die Ziehung der ſächſiſchen Lotterie-
Looſe.] Das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt: Es wird für
Manche von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß eine bei der
ſächſiſchen Landeslotterie ſeit langer Zeit beſtandene
Einrichtung von Anbeginn der gegenwärtig in der Loos-
ziehung begriffenen Lotterie der fortſchreitenden Cultur zum
Opfer gefallen iſt. Bis dahin wurden zur. Ziehung der
Looſe aus der großen Trommel Waiſenknaben verwen-
det, die dafür ſeitens der Lotterie- Verwaltung und in vielen
Fällen wohl auch ſeitens der glücklichen Gewinner
eine reichlich bemeſſene Vergütung erhielten. Wie wir
vernehmen, hat jedoch die vorgeſetzte Schulbehörde an der
Fortdauer dieſes Verhältniſſes Anſtoß genommen und den
Rath der Stadt veranlaßt, die fernere Verwendung von

Der Verſtorbeneſ zwanzigjähriger Enthaltſamkeit ſeine erſte Cigarre.“

Waiſenknaben zu dem gedachten Zweck zu unterſagen.
Jn Folge deſſen haben ſich gegenwärtig vereidete Notare
der Loosziehung zu unterziehen, die dergeſtalt geſchieht,
daß ſie mit einem Gefäß aus der Trommel eine An-
zahl Looſe ſchöpfen und dieſe alsdann zur Verleſung
bringen.

[Weltausſtellungs-Lotterie. Als Hauptge-
winn für die erſte Million Looſe der mit der Pariſer
Weltausſtellung verbundenen Staatslotterie hat das
von der Regierung eingeſetzte Comité von dem Juwelier
Fontenay eine Diamantenſchnur im Werthe von
50,000 Fres. erworben, wobei der Verkäufer ſich anheiſchig
macht, dieſelbe dem Gewinner, wenn ſie ihm nicht kon
veniren ſollte, um den Preis von 47,500 Fres. wieder ab-
zunehmen.,

[Ueber das Erdbeben am Rhein ſchreibt
Dr. Hermann J. Klein in der „K, Z.“: „Fragt man
nach der Urſache der Erderſchütterung am Rhein vom
26. Auguſt ſo laſſen ſich darüber nur Vermuthungen
wagen. Am wahrſcheinlichſten iſt die Hypotheſe, nach
welcher glühende Maſſen, kanalartig aus ungeheuern Tiefen
der Erde emporſteigend, auf unterirdiſche Waſſeranſamm-
lungen treffen und dieſe in Dampf von hoher Spannung
verwandeln. Danach wäre die Urſache der Erſchütterungen
eine Waſſerdampfexploſion in großer Tiefe. Da ſolche
Vorgänge tief im Jnnern der Erde im einzelnen nicht auf
beſtimmte, kontrolirbare Urſachen zurückführbar ſind, ſo kann
ein einzelnes Erdbeben nicht vorher berechnet werden. Die
Wahrſcheinlichkeit, daß dem Ereigniſſe vom 26. Auguſt
bald ähnliche, und vor allem verderblichere, nachfolgen, iſt
nach den Erfahrungen an andern Orten verſchwindend ge
ring. Von verſchiedenen Seiten wurde die Anſicht aus-
geſprochen, die nichtnormale Witterung, welche dem Erd-
beben folgte, könne möglicherweiſe mit dieſem in urſäch-
licher Beziehung ſtehen. Dieſe Anſicht iſt eine irrthüm-

liche. Wenn die Erderſchütterungen des Bodens eine
merkliche dynamiſche Wirkung auf die Luftſchichten aus-
übten, ſo dürfte dieſe keineswegs Regenbildung verur-
ſache ſondern vielmehr umgekeht heiteres Wetter. Allein
ein nachweisbarer Einfluß findet ſelbſt beim heftigſten
Geſchützdonner, der bedeutendere Luftſchwingungen erzeugt,
nicht ſtatt

[Gelübde eines Rauchers Folgender Zug
von Ausdauer und Selbſtüberwindung, der bei der Eröff-
nung des Aarberg-Hageneckcanals zur Sprache kam, wird
von der „Germania“ mitgetheilt. „Jm Jahre 1851 hatte
der damalige Regierungsrath Dr. Schnyder, welcher durch
Wort und That und unter vielen pecuniären Opfern der
Juragewäſſer-Correction den Weg zu ebnen ſuchte, das Ge
lübde gethan, daß er bis zu dem Zeitpunkte, wo die Cor-
rection der Hauptſache nach beendigt ſein werde, nicht
mehr rauchen wolle. Dies Gelübde wurde treulich von
ihm gehalten 28 Jahre. Am 17. Auguſt hatte der wackere
Mann die Freude, ſeine langjährigen Beſtrebungen mit
Erfolg gekrönt zu ſehen, und erſt an dieſem Tage, dem
Tage der Oeffnung des Canals, rauchte er nach achtund-

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
München, die eigeatliche und erſte Heimſtätte der Wagner'

W Kunſt in Deutſchland, wollte ſich doch den Ruhm nicht nehmen
aſſen, der erſte Ort zu ſein wo nach Bayreuth alle vier Werke

der Nibelungen-Tetralogie über die Bühne gegangen ſind. Die Leitung
der Münchener Hofoper hat ſich mit der Einſtudirung der „Götter
dämmerung“ ſo beeilt, daß, wie geſchrieben wird bereits
am fünfzehnten September die erſte Aufführung ſtattfindet, während
in Leipzig gerade eine Woche ſpäter, am 21. und 22. „Siegfried und
die „Götterdämmerung“ hintereinander geſpielt werden. Dafür wird

den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen können, zuerſt alle
vier Werke hintereinander geſpielt zu haben. Das „Rheingold“ und
„die Walküre“ ſind, wie man weiß, zwar in München ſchon vor Jahren
dargeſtellt, gegenwärtig aber noch nicht einſtudirt worden.

Die Geſammtſumme, welche Manfred Semper für Her-
ſtellung des Planes und Erbauung des neuen Dres dner Hoftheaters
bezieht, beträgt nach dem Dekret, welches die ſächſiſche Regierung dem
letzten Landtag über die Hoftheater- Angelegenheit zugehen ließ etwa
153,000 Mark. 12,000 Mark für den Plan, und für die c des
Baues u. ſ. w. 3 Prozent der Anſchlagſumme (4,079,551 Mark.)

Literariſches.
Mit dem September-Hefte ſchließt der 22. Jahrgang von

Weſtermann's Jlluſtr. Deutſchen Monatsheften, und auch
dieſes Heft reiht ſich ſeinen 263 Vorgängern ebenbürtig an. Eröffnet
wird daſſelbe durch eine geiſtſprühende Nopelle: „Löwenblut“, von
Ferdinand Kürnberger. Hieran reiht ſich ein belehrender
Artikel von H. J. Klein: „uUnſere gegenwärtige Kenntniß der
Mondoberfläche“, der dadurch von beſonderem Jntereſſe iſt, daß der
Autor ſich in demſelben zum erſten Male über den von ihm ſelbſt
kürzlich entdeckten Krater im Monde des Weiteren ausſpricht.
W. Reil, der Leibarzt des Khedive, ſchildert ſeine „Wanderungen
durch die Gräber des alten Reiches in Saccara“, die durch Jllu-
ſtrationen erläutert werden; Guſtav Kühne, der noch immer
rüſtige Veteran des „Jungen Deutſchland“, tritt nach langen Jahren
wieder einmal mit einem biographiſchen Eſſay über „Hieronymus
Lorm“ auf; Heinrich Düntzer bricht eine Lanze für „Charlotte
von Stein“; Fanny Lewald und Fritz Wernick endlich ſchildern
Kunſt und Künſtler in den römiſchen Ateliers und auf der Pariſer
Ausſtellung. Dies iſt der Jnhalt des September Heftes der Weſter-
mann'ſchen „Jlluſtrirten Deutſchen Monatshefte“, die mit dem neuen
Jahrgange einer Regeneration unter den Auſpicien Friedrich
Spielhagen's entgegengehen und hoffentlich zu der großen Schaar
d eine ebenſo große Anz ahl neuer Freunde und Leſer gewinnen
werden.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 4. Septbr. Amſterdam kurze Sicht

169,15 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,51 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4
105,25 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,10 Bf.
4 96,10 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 108,50 Gd. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn

Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 V Magdeburg Halberſt. StammPriorit Actien
Lit. C. 59 106,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
4 101,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,50 Bf. Magdeb.- Halberſt. 4 Obligat. 3. Emiſſ. 4
99,75 Bf. Magdeburg-Leipziger neue Oblig. 4 101,75 Bf. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 49/0 91,75 Bf. Magdeb.Wittenb. Stamm-
Actien 3 77,00 Bf. Magdeb.Wittenb. Prioritäts-Actien 4
100,25 Bf. annov. Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,75 Bf. agdeb. tagt Obſt 4 102,00 Bf. Magdeb.
Allg. Verſ.Actien 285,00 Bf. agdeburger Feuerverſ.-Actien

Actien 4 130,50 Bf.

Reichs Anleihe

Wilke, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.

Liepe n. Buckau. Schulze, desgl. Otto, desgl.
desgl. Bockmann, desgi. Fr. Andrege, Strm. Meyer, Oelku-
chen, v. Berlin n. Schönebeck.

Magdeburger Hagelverſ.Actien 325,00 B. z Lebensverſ.
Actien 260,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. Actien 430,00 Bf. Magde-
burger Maſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 114,50 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 87,50 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 107,75 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 4 69,90 Bf. Magdeb. Bergwerks-Actien 4 Magde-
burger Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 m t 7 er
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70,00 Bf.
c Bade- u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 137,00 Bf. Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. e 4 Chem. Fabrik BuckauActien4 160,50 bz. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 do. junge
Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 55,00 Gd. Marie,
re BergwerksActien 4 69,00 Bf. Sudenburger Maſchi
nenfabrik-Actien 4 113,50 Gd. Sped.-Comt. Fritche-Actien 4
27,00 Gd. Magdeburger Straßenbau-Actien 4 104,25 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 5. September 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo 180--196 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 138--142 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 155--170 Mk.

bis 200 Mk. feinſte über Notiz bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14-15 Mk.
Hafer 1000 Kilo neuer 133 Mk., alter bis 154 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo neue Linſen 10 -12 Mk. p.

50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31——32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 140--144 Mk. amerikaniſch.

130 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22*/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 58* Mk., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 308/, Mk.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Kleie Roggen 5 Mk Weizenſchaalen 4 Mk.

Weizengrieskleie 5 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 72107810 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
n Halle, den 5. September 1878.

Am heutigen Markte wurde bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo br. 192--207 Mk., ab
fallende Sorten billiger käuflich.

Roggen 141 -144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135--144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——-156 Mk. feine und Chevaliergerſte 159
174 Mk., Stimmung ruhiger.

Hafer alter 96 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto, neuer
78--84 Mk.

Mais p. 1090 Kilo n. Donau-, 145--148 Mk., ameri-
kaniſch. 135-138 Mk.

Victoria-Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen 126 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Raps 240--246 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen
Küm mel 31--32 Mk. p. 50 Kilo netto.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſeten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. September.

Chevalier

Ladewig, Holz, von
Werner,

Niegripp-Magdeburg. Am 3. September. Ahne, leer, v.
Brandenburg n. Außig. Schwambach, leer, v. Berlin n. Magde-
burg. Vetermark, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 4. September. V. H.-M. D.
S. Co., Strm. Richard, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Cretien, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. 1
n. Dresden. Jrma, desgl. Freede Piſchel, desgl. Rehſe,
e v. Hamburg n.
n.

ſſe, Güter, v. Hamburg

agdeburg. Gührs, leer, v. Wittenberge
agdeburg. Jahn, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

Preis per Flasche 0,75.

Leicht verdauliches Eisenmittel
sucht) etc. Preis per Flasche 1,00.

Preis per Flasche 1,00.
Chemicalien,

empfehlt

pfehlen.
Droguen,

ländische Specialitäten

grösseren Aufträgen Rabatt.

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. findet ein

thätiger, umſichtiger Oekonomie-
Verwalter, welcher mit guten Zeug
niſſen verſehen iſt, gegen ein jähr-
liches Gehalt von 450 Mark Stel
lung. Perſönliche Vorſtellung iſt

Bedingung. Adreſſe bei Eduard

October geſucht.

Stückrath in der Exped. d. Ztg. böcke zur Zucht verkauft Rittergutg Markröhlitz b. Goſeck a/S.zu erfahren.

E. Schering's Pepsin-EssenZ, an
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Universität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenversehleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

E. Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
bei Blutarmuth (Bleich-

E. Schering's Malzextract nitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

deutsche und aus-
Schering's

Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 21.
Briefſiche Bestellungen werden prompt ausgeführt.

Eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Mamſell, die im Kochen u.
Molkenweſen erfahren iſt, wird un
ter Leitung der Hausfrau zum 1.

Rittergut Farnſtedt (Unterhof)
bei Querfurt.

2 ächte engliſche Schaf-

Jn vierter Auflage erſchien ſoeben und iſt durch F. Preuss in Leipzig (Eliſenſtraße 31)
zu beziehen

Henneberger
Geſangbuch

für

Druckpapier M. 3.

den kirchlichen und häuslichen Gebrauch.

Mit Genehmigung des Hochwürdigen Conſiſtoriums der Provinz Säuchſen.
Preis roh auf Druckpapier 1 M. 20 Pfg. Velinpapier 2 M.

Daſſelbe, Ausgabe mit größerer Schrift (für die älteren Leute) auf ſchönem weißen

Bei beabſichtigter Einführung ſteht auf Verlangen den betr. Herren Geiſtlichen oder Kirchen
vorſtänden ein Probe-Exemplar zur näheren Einſicht und Prüfung zu Dienſten.

S Geſangbuch
S für8 evangeliſche Gemeinden
à in

Thüringen und Henneberg.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende, aus dem Reg -Bez.

Merſeburg ferner eingegangene Bei-
träge herzlichen Dank: Von der Pa-

Schortau 1 50 Gaumnitz
2 65 Gemeindekaſſe Beſedau
3 und aus Torgau 15

Halle, d. 3. September 1878.

Eleve-Gesuch.
Zur Erlernung der Land

wirthſchaft findet ein junger
Mann aus anſtändiger Familie, mit

Klotz. guten Schulzeugniſſen verrochie Spielberg 3. 50 Von den
Gemeinden Brehna 11 25
Röſa 7 85 Frankrode 1
80 Burg venden 3 90
Frohndorf 2 56 Gorsleben

10 Arnſtedt 7 18 5), Kupfer-
berg 3 Welbsleben 6 25
Zörnitz 2 Friedeburg 3 Hel-
bra 10 20 Müllerdorf 7
70 Keuſchberg 7 50
Thalſchütz 2 Großkorlopp 3
25 Scheiblitz 1 St. Mücheln
18 Nebra 7 5 Obhauſen-
Nicolai 3 80 „5, Artern 56
35 Sangerhauſen 43 Wall-
hauſen 5 95 „H, Schmalzerode
1 5 Schönefeld 4 Brei-tungen 6 95 „5, Stempeda 3
Graſſau 3 Gorsdorf 1. 50
Axien 7 16 Bockwitz 1

Bei
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wedru dere h 30S Ah

90,000 Mark,
im Ganzen oder getrennt, ſind auf
ſichere ländliche Grundſtücke gegen
mäßigen Zinsfuß auszuleihen.
Se n nur v ult. Briefe unter N. R. befördert Ed.

eptbr. er. Berückſichtigung finden. Stückrath in der Exp. d. Ztg.Schafſtedt, den l uVorschuss- Verein Schafstedt,
eingetr, Gen.

J. Schlegel.
B. Rauer.

kis, Eis, Eis
5000 Centner können noch abgeben,
Monat Sept. Novbr. Lieferung

Gaſtwirthverein zu Gera.
Der Vorſtand.

ehen, auf einem mittelgroßen Gute
mit Brennerei und Viehzucht am
1. Sept. er. oder ſpäter Stellung.

Enger Anſchluß an die Familie
des Prinzipals Vorbedingung.

den 31. Aug. 1878..
Annonce.

Eine Hebamme ſucht mit einer
Stelle auf dem Lande zu tauſchen
dieſe muß 40 Geb. jährl. haben, da
ihre Stelle mit 130 Geb. ihr zu

J. Mässler.

ſchwer wird. Näheres briefl. oder
mündl. Offerten unter H. B. poſt-
lagernd Schönebeck a /Elbe.

Dr. H Zereners PatentAntimerulton
fabr G. Schallehn Magdebu
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18. Auguſt cr.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 4. September. Die heute im Ko

loſſeum ſtattgehabte Sedanfeier iſt äußerſt glänzend ver-
laufen. Der Beſuch war überaus zahlreich; unter den
Theilnehmern befand ſich auch der Miniſter Riedel und
der Polizeipräſident Feilitzſch. Bürgermeiſter Erhardt gab
in ſeiner Rede der Freude darüber Ausdruck, daß das
Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers erhalten und die Geſund-
heit des Kaiſers wiederhergeſtellt ſei. Der Redner ſchloß

mit einem Hoch auf den König von Bayern und den
Kaiſer.

New--Orleans, d. 4. September. Nach den letzten
hier eingegangenen Berichten aus den von dem gelben
Fieber heimgeſuchten Diſtrikten macht ſich noch keine Ab
nahme der Epidemie bemerkbar. Depeſchen aus Memphis
und Holly-Springs beſtätigen, daß die Situation daſelbſt
ſchreckenerregend iſt. Aus allen Städten laufen Geſuche
um Hilfeleiſtung ein.

Die Nachwahlen zum Reichstag
in den beiden Berliner Wahlkreiſen haben (wie
ſchon im Hauptblatt erwähnt) folgendes Reſultat ergeben:

J. Wahlkreis. Geſammtzahl der abgegebenen Stim
men 10,743; davon haben erhalten Ludwig Löwe
7465, Frhr. v. Stauffenberg 1390, Moſt 1797,
zerſplittert 91 Stimmen mithin iſt Ludwig Löwe
mit reichlich 2000 Stimmen über die abſolute Majorität
gewählt.

II. Wahlkreis. Geſammtzahl der abgegebenen Stim
men 24,705; davon haben erhalten Stadtgerichtsrath
Hoffmann 14,155, Oberverwaltungsgerichtsrath Struck-
mann 3072, Bau mann 7458, zerſplittert 20 Stimmen.
Stadtgerichtsrath Hoffmann iſt mit ca. 1800 Stimmen
über die abſolute Majorität gewählt.

Bei der Wahl am 30. Juli wurden im erſten Wahl
kreiſe 14,270 Stimmen, alſo 3523 Stimmen mehr abge
geben, davon für Hänel 8976, für Moltke 2812, für Moſt
2121. Die ſchwächere Wahlbetheiligung, bemerkt die
„Nat.Ztg.“, tritt bei den Sozialdemokraten am wenigſten,
bei den Liberalen bezw. Konſervativen ſo ſtark hervor, daß
es vergebliche Mühe wäre, zu unterſuchen, auf welches
Conto die von der Wahlurne Ferngebliebenen vorzugsweiſe

Allein die keineswegs erfreuliche Thatſache
einer gegen die erſte Wahl weſentlich verringerten Bethei

ligung ſteht feſt. Ganz ähnlich liegen die Dinge auch im
zweiten Wahlkreiſe. Dort ſind bei der Wahl am 30. Juli
im Ganzen 28,926 gültige Stimmen abgegeben, und zwar

15,730 für Klotz, 5020 für Dr. Falk, 7583 für Baumann,
die übrigen zerſplittert. Auch hier haben die Sozialdemo-
kraten, freilich nur 125 Stimmen, weniger zuſammenge
bracht, während an dem Geſammtausfall von 4221 Stim
men faſt volle 2000 Stimmen auf die Verbindung der
gemäßigt liberalen und konſervativen Wähler entfallen, die
bei der erſten Wahl für Dr. Falk ſtimmten.

Von der deutſchen Marine.
Bei der kaiſerl. Admiralität ſind neuerdings folgende Nachrichten

über die Bewegungen in der kaiſerl. Marine eingetroffen: S. M.
Knbt. „Albatroß“ befand ſich am 26. Juni er. vor Nagaſaki. S. M.
S „Ariadne“ iſt am 23. Juni cr. auf den SamogJnſeln einge
troffen und befand ſich am 20. Auguſt in Sidney. S. M. S.
„Auguſta“ iſt am 31. Auguſt er. in Aden eingetroffen. S. M. Knbt.
„Comet“ befand ſich am 18. Auguſt in Bujukdere. S. M. Knbt.

„Cyclop“ befand ſich am 1. Juli er. in Chefoo. S. M. S. „Eliſabeth“ iſt am 13. Juli cr. in die Magelheans-Straße eingelaufen, am
16. vor Punta-Arenas zu Anker gegangen und beabſichtigte am 17.
oder 18. Juli die Reiſe nach Santa Cruz fortzuſetzen. S. M. S.
„Freya“ ankerte am 17. Auguſt cr. vor Port Sard und hat am
20. die Reiſe nach Aden fortgeſetzt. S. M. S. „Leipzig“ befand ſich
am 9. Juli er. in Yokohama. S. M. Av. „Loreley“ befand ſich am
29. Auguſt cr. h Rhede Dover. S. M. S. „Meduſa“ iſt am
26. Auguſt er. in Plymouth eingetroffen. S. M. Knbt. „Nautilus“

iſt am 24. Auguſt er. im Kieler Hafen zu Anker gegangen. S. M.
„Nymphe“ iſt am 14. Auguſt er. von Plymouth nach Madeira

in See gegangen S. M. Av. „Pommerania“ befand ſich am
n Bujukdere.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zur Stichwahl im Kreiſe Mühlhauſen-Lan-
genſalza-Weißenſee erklären die „Eichsf. Volksbl.“,
ehe ſich die Katholiken entſcheiden könnten, ſeien zuvor
die beiden Kandidaten, Graf Bismarck und Profeſſor
Reuleaux zu veranlaſſen, ſich gründlich über die Stellung
zum Kulturkampf und zu den Maigeſetzen auszuſprechen.
Die Mitglieder der Centrumspartei würden nur dem
Kandidaten ihre Stimme geben, welcher Garantie gewährte,
daß er nicht als ihr Gegner und als Gegner der katholiſchen
Kirche im Reichstage wirken werde.

Am 28. Auguſt tagte in Magdeburg eine ſeitens
der freiconſervativen Partei veranſtaltete zahlreich be
ſuchte Verſammlung behufs Gründung eines großen
Provinzialblattes für alle politiſchen Richtungen,
welche rechts von der „Magdeb. Ztg.“ ſtehen ſollen.
Die ſofortigen Zeichnungen zur Beſchaffung des noth-
wendigen Betriebscapitals ergeben die Summe von 66,000
Mark, die ad minimum auf 100,000 Mark, ad maxi-
mum auf 200,000 Mark ergänzt werden ſoll. Das neue
Organ ſoll ſchon am 1. October erſcheinen.

Vom 1. d. Mts. ab geht die Perſonenpoſt von
Neuſtadt a. O. nach Kahla 4 Uhr 15 Min. Morgens
ab. Mit demſelben Tage kommt auf der Weimar-
Geraer Bahn für alle Stationen ein ermäßigter, directer
Tarif für böhmiſche Braunkohlen via Reitzenſtein und

Franzensbad in Anwendung.
Die Nachrichten aus dem in der Nacht zum Diens-

tag von einer Feuersbrunſt heimgeſuchten weimariſchen
Städtchen Vacha lauten überaus traurig. Die Stadt
zählt nach dem Staatshandbuch 1459 Einwohner und 303
Gebäude. Nach den Berichten ſind etwa 60--70 Gehöfte

in Flammen aufgegangen, etwa 30 Familien obdachlos.
Es ergiebt ſich von ſelbſt, daß der Nothſtand, zumal gerade
die ärmeren Stadttheile vom Brande betroffen wurden,
jetzt, ſo nahe dem Winter, ein empfindlicher ſein wird und
ſchnelle, aber auch nachhaltige Hilfe noth thut. Bereits
haben ſich in Vacha und den Nachbarſtädten Hilfskomités

gebildet.

F Die bedeutende Mühlenfirma A. G. Schlobach
in Jonitz (Anhalt) hat ihre Zahlungen eingeſtellt.
Paſſiva: ca. 1700 000 Mark.

4 Jn Herz berg zerſtörte eine am MontagAbend in der
Grünſtraße ausge brochene Feuersbrunſt 4 Gebäude.

Beim Orte Granau (Saalkreis) ward kürzlich ein dem
Trunke ergebenes Frauenzimmer, das unter dem Namen
„Schnapsrieke“ bekannt war, todt aufgefunden. Ein Hirn-
ſchlag hatte wahrſcheinlich während der Pacht, die ſie im
Freien zugebracht, ihrem Leben ein Ende gemacht.

Jn Rieder bei Ballenſtedt iſt am Morgen des
Sedantages der Dienſtknecht L. Hoſang auf ſeinem
Heimg ange vom Gaſſeſchen Gaſthöfe, meuchleriſch ermordet
worden. Als des Verbrechens dringend verdächtig iſt ein
Kutſcher Vater von 4 Kindern verhaftet worden.

Zur Sedanfeier.
Eisleben, den 4. September. Jm Anſchluß an unſeren

neulichen Bericht über die hieſige Sedanfeier theilen wir noch mit,
daß geſtern die erſte und zweite Bürgerſchule Kinderfeſte in den
Gärten des Mansfelder Hofes und des Wieſenhauſes feierten. Unter
Trommelſchlag und Trompetenklang zogen die Schüler in langen
Zügen feſtlich geſchmückt durch die Stadt, ihren Seſtplägen zu, ver
lebten den Nachmittag bei fröhlichen Spielen und Geſang und
tummelten ſich luſtig bei den Klängen der Muſik.

Wittenberg, d. 4. September. Die Feier des nationalen
Feſttags (2. September) iſt in dieſem Jahre in unſerer Stadt ziem
lich ſtill verlaufen; doch iſt das Nöthigſte nicht verſäumt worden.
Um ſo erfreulicher iſt es indeß, daß aus den kleinen Städten der
Umgegend durchaus Berichte eingehen, die von patriotiſcher Be-
geiſterung Zeugniß ablegen, daß hier der nationale Gedanke wach
erhalten wird und ſelbſt die erwachſene Einwohnerſchaft ihre Freude
an dem Errungenen und ihre Vaterlandsliebe an dem vom deutſchen
Volke dafür beſtimmten Tage zu bethätigen ſucht. So iſt z. B. in
Herzberg der Tag beſonders durch Veranſtaltung eines Volks und
Kinderfeſtes, durch Aufzüge 2c. unter Betheiligung der bürgerlichen
und geiſtlichen Behörde ausgezeichnet worden. Aehnlich lauten die
Mittheilungen aus Kemberg, Schmiedeberg, Jeſſen u. ſ. w.

Zum Wolkenbruch in Ungarn,
wovon namentlich die Stadt Miskolcz hart betroffen, wird von
dort berichtet: Am Freitag 11 Uhr Nachts begann das Gewitter
unter ununterbrochenem Blitz und Donner ſich zu entladen, wobei
es drei Stunden lang wie „mit Schaffeln“ niederſtrömte. Die
Kraft des entfeſſelten Elements wurde potenzirt durch die vielenMühlwerke, welche längs der Szinva errichtet ind, die als ebenſo

viele Barricaden den zum reißenden Strome gewordenen Fluß
zwangen, ſich neue Bahnen zu erzwingen und das Jnundations-
Terrain auszudehnen. Daſſelbe begreift die Herrengaſſe, die große

den SzechenyiBoulevard, alle Gaſſen längs der Pecze, die
andia, Mindßent, Szirmagaſſe, den Bellegrad, alſo den centralen,

7 nnd wohlhabendſten Theil von Miskolcz. Erſchütternd und
eder Beſchreibung ſpottend ſind die Scenen, welche in dieſer ſtock-

finſtern, nicht die geringſte fremde Hilfe zulaſſenden Schreckensnacht
ſich abſpielten. Ueber 130 Leichen harren der Beerdigung und
ebenſo groß dürfte die Zahl Derjenigen ſein, welche ſich noch unter
den Trümmern der zuſammengeſtürzten Häuſer und dem an vielen
Stellen t aufgehäuften Schutt befinden mögen. Von den
öffentlichen Anſtalten waren das Allgemeine Krankenhaus und dieSchul Localitäten am meiſten heimgeſucht Der Secundar-Arzt Dr.

Heinrich Singer entging mit Weib und Kind ſammt Schwägerin
nur mit genauer Noth dem Ertrinken von den hundert Krankenſelbſt ertrank außer einem kleinen blödfinnigen Mädchen keiner,
obwohl die Krankenzimmer über Mannshöhe unter Waſſer ſtanden.
Es mußte ſofort für die Delogirung der Kranken geſorgt werden,
da die Anſtalt vor Wochen kaum wieder in Stand geſetzt werden
dürfte. Der angerichtete materielle Schade iſt noch kaum in ſeiner

anzen Größe zu überſehen. Die Herſtellung ſämmtlicher zerſtörter
Brücken, des Straßenpflaſters der Fahrwege, Fußſtege und öffent
lichen Gebäude dürfte 100,000 bis 200,000 Gulden in Anſpruch
nehmen, der Verluſt der Privaten iſt enorm und geradezu unberechen-
bar; es ſind Manufacturwaaren, Mehl, Cerealien, Vieh im Werthe
von mehreren Millionen Gulden zu Grunde gegangen. Handel
und Wandel haben aufgehört, die Aemter ſiſtirten ihre Thätigkeit,
an Arbeitskräften iſt der größte Mangel, die Bevölkerung iſt über-
aus beängſtigt.

Aus dem Städtchen Mad, das nicht minder arg von dem
entſetzlichen Element heimgeſucht worden wird geſchrieben: „Jn
der Nacht von Freitag auf Samſtag, gegen Mitternacht, erhob ſich
bei uns ein Wind, deſſen Toſen jedoch von ungeheuren Donner-
ſchlägen übertönt wurde. Bei himmelſpaltenden Blitzen ergoß ſichein 9 ftiger Regen über unſer Städtchen, der jedoch nicht ſo vehement

war, um das gräßliche Unglück ahnen zu laſſen, welches in ſeinem
Gefolge über unſer armes Mad hereinbrach. Alles ſchlief als ſich
wilde Fluthen, wie von Furien gepeitſcht, durch unſere von Finſter-
niß lebeckten Gaſſen wälzten. Unſere Berge ſchienen ſich in ein
Meer aufgelöſt zu haben, welches ſeine brauſenden, vernichtenden
Fluthen über uns mit einer Alles vernichtenden Heftigkeit ausſchüttete,
die ſich jeder Beſchreibung entzieht. Die Fluthen riſſen Leichen mit
fich bis nach dem eine Stunde entfernt gelegenen Orte Zombor. Jn
den Häuſern der Hauptgaſſe, die in ihrem Rücken den Bach haben,
ſpielten ſich Scenen ab. Hier ſteht ein Vater, derſich vor den andringenden Fluthen auf einen Tiſch rettet, in den er
hobenen Armen ſeine Kinder haltend; jedoch das raſende Element
hebt den wankenden Tiſch, der Mann wird mit ſeiner theuren
Bürde vom Waſſer hinweggeſchwemmt und an eine Mauer
geſchleudert; hier klammert er ſich mit übermenſchlicher Kraft
an und erwartet den Tod. Dort peitſchten die Fluthen
Mauern, zwiſchen deren Geſtein zwei Leichen begraben ſind; es
iſt dies ein junges Ehepaar, die junge Frau hatte den erſten
Mutterfreuden entgegengeſehen, als der jähe Tod ſie dem Leben entriß.
Vier Leichen treibt der Strom mit raſender Fot durch die Gaſſen.
Es waren vier Schweſtern, die jüngſte acht, die älteſte ſiebzehn Jahre
alt, die zuſammen ſchliefen. Sie wollten ſich zu den Eltern retten
als ſie jedoch die Thür ihres Zimmers öffneten, ſtürzte die Fluth
über ſie und riß ſie weg. Das kleinſte Kind drückte ſein Kleider-
bündelchen feſt an die Bruſt. So wurde es in Zombor gefunden,
die Kleider noch immer feſt haltend. Eines dieſer vier Kinder iſt
noch nicht gefunden. Dort erwachen die Eltern auf das Geräuſch
eines fallenden Körpers. Sie machen raſch Licht und erblicken ihr
theures Kind todt in den Wellen. Ein Opfer iſt ſchon gefallen, doch
noch vier theure Kinder umklammern zitternd die Mutter. Keine
Rettung. Draußen brauſt die Grabesfluth, drinnen reichen die
Wellen bis an den Mund. Mit der Kraft der Verzweiflung watet
man bis in die Küche vor. Jm Schornſteine ſind ſtarke Querhölzer,
der letzte HoffnungsAnker, dieſe müſſen erreicht werden. Sie werden
erreicht man weiß nicht, wie hier hängen Vater und Mutter,
an ihrem Halſe vier Kinder, da erwarten ſie in Todesbangen den
Morgen, er erſcheint und ſie ſind gerettet! An Schornſteinen, an
Dachgeſimſen, an Fenſtergittern, auf Hausthoren ſind hilferufende
Menſchen angeklammert. Jedoch ihr Hilferuf wird vom Brauſen
der Fluthen übertönt, ihr Jammer Anblick erreicht kein menſchliches
Auge: tiefe Finſterniß verdeckt das troſtloſe Bild. Kein Menſch
wagt und vermag die Straße zu betreten: dort waltet der Tod. Erſt

egen 3 Uhr Morgens beruhigen ſich die Elemente. Vierzig Häuſer
ind von den Fluthen weggeſchwemmt, viele andere ſind halb zerſtört,

viele Familien ſind obdachlos. Viele haben blos das nackte Leben
gerettet. Die Noth iſt entſetzlich.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. September 1878.

Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter W. Buſch, Cönnern, und E.
Krieger, Töpferplan 3. Der Kaufmann F. Tempel, Harzgerode,
und E. Krabs, gr. Brauhausgaſſe 22/23. Der Bahnmeiſter
C. Kirchhof, am Bahnhof 5, und A. Parnicke, Berlin.

en Der Böttcher F. Soldmann und F. verw.
ehmann, gr. Wallſtraße 7. Der Schneider F. Krieger, Stein

weg 23, und J. Niemeyer, Salzgitter.

Zweite Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. September 1878.

Geboren: Dem Former C. Fiſcher ein Sohn, gr. Steinſtraße 20.
Dem Schuhmachermeiſter C. Stoye eine Tochter, Langegaſſe 22.
Dem Zimmermann C. Werther eine Tochter, Schützengaſſe 16.
Dem Maler M. Schmiljun eine Tochter, kl. Schlamm I.

Dem Böttcher H. Mauruſchatt ein Sohn, Böllbergerweg 25.
Dem Zimmermeiſter G. Schatz eine Tochter, Klausthor-Vorſtadt
14a. Dem Bremſer E. Schulz ein Sohn, Pfännerhöhe 5 c.
Dem Reſtaurateur F. Stange eine Tochter, Graſeweg 21. Ein
unehel. Sohn, Schülershof 14.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. Vandewe Tochter Anna, 7 Mo
nat 25 Tage, Enteritis, Oberglaucha 35. Des Poſtpaketträger
A. Dreihaupt Sohn Max Richard, 5 Monat 15 Tage, Keuchhuſten,
Luckengaſſe 11. Der Müllerlehrling Franz Hermann Mädicke,
15 Jahr 3 Tage, Osteomyelitis, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med. Warouchez a. Creta. Hr-
Jngenieur Chary a. Döhlen. Hr. Fabrikant Kalbrock a. Weſt
falen. Hr. Dr. med. Fenner a. Hannover. Hr. SteuerJnſpector
Model a. Zeitz. Hr. Superintendent Dr. Wolf m. Fam. a. Oſter
burg. Hr. Poſt Jnſpector Leidolph a. Metz. Die Hrrn. Kaufl.
Löſener a. Hamburg Lewinſohn a. Berlin, Ullmann a. Frank
furt a. M., Behrend a. Berlin, Lampe a. Hamburg, Lücking a
Bremen, Schulte a. Montjoi.

Soldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Leipzig, Bauch a
Chemnitz, Gattel a. Berlin, Ruben a. Aſchersleben, Falk a. Nürn
berg, üldauer a. Berlin, Goſewiſch a. Hannover Polac a.
Berlin, Reichenbach a. Plauen, Wolf u. Sawitzki a. Stuttgart,
Angreß a. Berlin, Ehlert a. Dresden. Hr. Hauptmann Kunesk
a. Glogau. g. Rentier Anders a. Hamburg. Hr. FabrikJnſp.
Wolborgis a. Naumburg.

Soldene Kugel. Hr. Amtmann Ehrhardt m. Frau a. Sonneborn.
Hr. Stud. Müller a. Jena. Hr. Director Hamel a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſitzer Schauer a. Döbeln. Die Hrrn. Kaufl. Werner a.
Leipzig, Jung a. Bockenheim, Gundrum a. Nordhauſen Winter
a. Magdeburg, Weingärtner a. Zeitz, Fehſe a. Berlin, Smits a.
Crefeld, Rabe a. Berlin, Leberecht a. Frankfurt a. M., Maſur a.
Mainz. Hr. Dr. Focke a. Magdeburg. Fräul. Ebert a. Kroyanken.
Frau Ellerhorſt m. Schweſter a. Poſen. Hr. Lieut. d. Reſerve
Maulhof m. Frau a. Dresden.

Wermiſchtes.
[Jm Park von Sansſouci] bei Potsdam

werden, im Anſchluß an den Sicilianiſchen Garten, größere
Anlagen ausgeführt, die im nächſten Sommer mit tro-
piſchen Topfgewächſen aus den königlichen Gewächshäuſern
verſehen werden ſollen.

Der ſozialdemokratiſche Hofbaurath
Demmler)] in Schwerin erhielt einige Tage, bevor
ihm zum vierten Male die Fenſter eingeworfen wurden,
folgende Correſpondenzkarte: „Jn Folge der Annonce in
Nr. 227 der Mecklenburger Zeitung rufe ich Jhnen zu:
Hüten Sie Jhre Fenſter!!! Denn es könnte wieder leicht
kommen, daß dieſelben eingeworfen würden, auch außer
dem Jhr dicker Schädel. Ein Sozialdemokrat.“

[Nettes Kompliment] Am 4. September
fand in Neuß eine Thierausſtellung ſtatt. Jn der die
Ausſtellung ankündigenden Anzeige heißt es wörtlich: „An
der Ausſtellung für Rindvieh können ſich ſämmtliche Be
wohner des Gauverbandes, an derjenigen für Pferde,
Schweine und Schafe jedoch nur die Bewohner des Krei-
ſes Neuß betheiligen.“

[Für Jäger.) Jn einem Dorfe bei Paris, in
deſſen Nähe viel gejagt wird, hat ein feiner Kopf einen
Handel errichtet unter der Firma: „Verkauf aller Arten
von Wild, für Jäger, die auf der Jagd nicht glücklich
waren.“ Das Geſchäft geht flott.

[Ein Jnduſtrieritter)] erläßt ein Jnſerat, in
welchem er ſich gegen Einſendung von 3 Mark zur Nach
weiſung einer lucrativen Einnahmequelle erbittet. Den
zahlreichen Einſendern entgegnet nun der gute Mann ganz
einfach: „Machen Sie es ſo, wie ich.“

[Wozu die Zeitungen gut ſindl, zeigen die
practiſchen Amerikaner. Jn vielen Schulen des Weſtens
werden jetzt nämlich anſtatt der Leſebücher Zeitungen be-
nutzt, um den Schülern die edle Kunſt des Leſens beizu-
bringen.

Viehmärkte.
Bernburg, d. 3. September. Zum heutigen Viehmarkte

waren aufgetrieben gegen 1000 Schweine, 78 Stück Ochſen, 35 Kühe
und 5 Pferde. Bei im allgemeinen ſehr beſchränktem Umſatz Mit-
telpreiſe Her allgemeine Geldmangel und die nothwendig werdenden
Einſchränkungen wirken auch hier verkehrshemmend.

Mellrichſtadt, d. 2. September. Der heutige Schafmarkt
war ſehr ſtark mit 3645 Stück meiſtentheils Lämmern betrieben uud
wurden faſt ſämmtliche verkauft nach Jährlingen und Zeithammeln
weniger Nachfrage und die Preiſe gedrückt. Bezahlt wurden Zeit-
hammel mit 65--75, Jährling mit 45- 60, Lämmer mit 25--40
Mark per Paar. Schweinemarkt ſtark befahren, weshalb die Preiſe
zurückgingen, angelegt wurden für Saugſchweine 8--15 Mark per
Paar. Nächſter Schaf und Schweinemarkt Montag, den 21. Okto
ber. Nächſter Vieh- und Schweinemarkt Donnerſtag den 12.
September.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. September.

Das Gebiet hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von England bis
Ungarn. Das Barometer iſt in Schottland geſtiegen, am Kanal
dagegen mit auffriſchenden Oſtwinden gefallen. Jn Centraleuropa
herrſcht allgemein ruhiges, ſchönes Wetter, meiſt mit wolkenloſem
Himmel, ſtellenweiſe Nebel, nur am Bodenſee weht ſteifer Nordoſt.

ie Temperatur hat dort wie in Bayern und Böhmen erheblich
abgenommen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 5 Septbr. 1878.
BergiſchMärkiſche 78,75 Coln-Mindener 108, Oberſchleſiſch

A. C. D 12760 Rheiniſche 110, Oeſterr. Staatsbahn 446.,50
Lomborden 127 50. Oeſterr Cred Act. 424,50. Preuß. Conſolidirte
105,30. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 18650 April-Mai 191 flau.
Roggen April 122, Sept. Oct. 122 50 Oct. -Novbr, 125

matt
Gerſte loco 115 180.,

afer. Septbr.-Octbr. 130,
piritus loco 58, September 57,40. Septemker-October 53,50,

feſter
Rüböl loco 59 20 Septbr.-Octbr. 59, April-Mai. 59,60
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co

Berlin Anhalt. St. Act. 94, Berlin Potsdam Magdeburg.
St.Act. 81,90 BorlinStettiner St.Act. 113, BergiſchMärkiſ
Stamm-Act. 78,70. Cöln-Mindener St.Act. 108, Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 130,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,60. Rheiniſche
110, Franzoſen 447, Lombarden 127,50. Oeſterr. CreditAct.424 50. Harnſtatter Bank-Actien 120,60 Diskonto-Command.Anth.

138 Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 30. Kurz London 20 52
Kurz Amſterdam 169,15 Seſterreichiſche Noten 174 80. Rumäniſche
Stamm Actien 31,75. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 8350.
Tendenz: matt.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 6. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Diakonus Wächtler.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde (Miſſion) Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Zt; Fe Leihhaus:
dtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauxation) Engliſcher Sprachunterricht und Gefelſchafteabend

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen -Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebüngs-Curſus im „Prinz Carl“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8 12 U.
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

Nalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu Krf Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend ine

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.
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Bekanntmachungen.
Halle a/Saale, Bahnhof, den 5. Septbr. 1878.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: ein gewöhnlicher, 3,50 in
Freimarken enthaltender Brief an Fräulein Hedwig Grünberg in
Meiningen poſtlagernd H. G. 1861, eingeliefert hierſelbſt am 6. Juni
d. J. zwiſchen 9 und 10 Uhr Nachmittags.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
alle a/S., den 24. Auguſt 1878.
ufgebot.

Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken-Jnſtrumente ſind angeb
lich verloren gegangen:

I. Die Abſchrift der Schuldverſchreibung d. d. Giebichenſtein den
1. Decbr. 1796 mit Hypothekenſchein vom 23. März 1830, laut
welchem 600 Thaler Darlehn, welche Johann Friedrich
Böhme von dem Rügerichter Chriſtian Eulenberg gegen
49 Zinſen erborgt hat, auf die Frau des Brigadeförſters Hol-
ly, Caroline Roſine geborene Eulenberg, als Erbin
übergegangen und für letztere im Grundbuche von Büſchdorf
Nr. 8 und 37 in Abtheilung III Nr. 1 laut Verfügung vom
23. März 1830 eingetragen ſind.

II. Die Schuldverſchreibung vom 30. April 1868 mit Hypotheken
buchsauszug vom 15. Juni 1868, laut welchem 454 Thyaler rück
ſtändiges Kaufgeld für Mehl und Getreide von 121 Thaler Dar-
lehn nebſt 4 pro Cent Zinſen für die Gebrüder Carl und
Ludwig Weineck zu Halle a/S., zu Laſten des Bäcker Jo-
hann Chriſtian Friedrich Neutſch zu Steuden, im
Grundbuche von Steuden Band III Nr. 87 in Abtheilung III
Nr. 4, zufolge Verfügung vom 25. Mai 1868 eingetragen ſind,
die Schuld iſt noch nicht getilgt.

III. Die gerichtliche Schuldverſchreibung vom 22. October 1842 mit
Hypothekenſchein vom 25. October 1842, laut welchen im Grund
buche von Halle a/S. Nr. 2540 in Abtheilung III Nr. 1
3500 Darlehn nebſt 4 Zinſen und Koſten zu Gunſten des
Oekonomen Friedrich Auguſt Sachſe sen. zu Laſten des
Schirmfabrikanten Ernſt Friedrich Spieß von hier, zufolge
Verfügung vom 25. October 1842 eingetragen ſind. Die Schuld
beſteht noch.

IVa. Die Verhandlung vom 23. Auguſt 1842 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 8. November 1842, laut welchen die Erziehungs-
und Unterhaltungsverpflichtung hinſichtlich der Geſchwiſter Chri-
ſtiane Caroline Roſine, Joſeph Leopold, Franz
Anton, Friedrich Wilhelm Carl, Johanne Ro-
ſine Böhme, zu Laſten der Eheleute Saalfeldt im Grund
buche von Halle a/S. Nr. 1314 Abtheilung II Nr. 2, laut
Verfügung vom 8. November 1842 eingetragen iſt.

b. 2 Ausfertigungen des Erbrezeſſes vom 10. Februar 1858 mit
Ausfertigungen der Verhandlungen vom 14. December 1857
und 4. Januar 1858 und Hypothekenſchein vom 10. März
1858, laut welchen für Auguſte Wilhelmine Saal-
feldt 19 20 H. 8 muütterliche Erbegelder zu Laſten
des Zimmermanns Gottfried Saalfeldt im Grundbuch
von Halle a/S. Band 36 Nr. 1314 laut Verfügung vom
6. März 1858 eingetragen ſind.

V. Der Kaufkontrakt und der Hypothekenbuchsauszug vom 18. Juli
1840, wonach im Grundbuch von Lochau Band I Blatt Nr. 9
Abtheilung III Nr. 1 60 rückſtändige Kaufgelder zu Gunſten
des Häuslers Chriſtoph Bedemann und deſſen Ehefrau
Marie Dorothee geborene Hüllemann zu Lochau, zu
Laſten des Johann Chriſtian Bedemann zu Lochau,
zufolge Verfügung vom 18. Juli 1840 eingetragen ſtehen.

VI. Die Schuldverſchreibung vom 28. December 1871 nebſt Hypo-
thekenbuchsauszug vom 31. December 1871 und Ceſſion vom 1.
October 1875, laut welcher im Grundbuche von Halle a/S.
Band 12 Blatt Nr. 800 Abtheilung III Nr. 22 für die Han
delsfrau Sophie Weber in Beeſen, zu Laſten des Han-
delsmann Franz Alexander Schmeißer zu Halle a/S.
1000 Darlehn nebſt 5 Zinſen vom 1. Januar 1872 ab,
zu Grund der Verfügung vom 31. December 1871 eingetragen

ehen.
VII. Der Kaufvertrag vom 2. September 1863 nebſt Hypotheken-

buchs-Auszug vom 17. October 1863 als Hypothekendokument
über urſprünglich 1461 5 7 nebſt. 4 V Verzugs-
zinſen für den Schneidermeiſter Johann Heinrich Augu
Heine, jetzt noch gültig auf Höhe von 1200 nebſt Zinſen
für den Schuhmachermeiſter Friedrich Gottlieb Zacharias
Röthling eingetragen, zufolge Verfügung vom 8. October 1863
auf Band 20 Blatt Nr. 741 des Grundbuchs von Halle a/S.,

ſt Maurerrohr ſteht zu verkaufen Täglich friſ

Abtheilung III Nr. 9 dem Bahnarbeiter Ernſt Alwin Max
Schmidt hier zugehörig.

VIII. Die gerichtliche Verhandlung vom 8. Juni 1815 und vom 13.
ejusd. de confirm. den 23. ejusd. nebſt Hypothekenſchein vom
24. December 1825 als Forderungsdokument über 300 vä
terliche Erbegelder für die minorenne Friederike Maag, ein
getragen auf dem, dem Müller Hermann Krümmling zu
Halle a/S. gehörigen Grundſtücke, Band 29 Blatt Nr. 1050 i

Datum der Eintragung.
IX. Der Kaufvertrag vom 20./22. December 1834 nebſt Verhand

lung vom 1./5. Juni 1835 und Hypothekenſchein vom 10. Juli
1835 als Forderungsdokument über 50 nebſt 4 Zinſen

Huth) eingetragen auf dem, dem Korbmachermeiſter Fried-
rich Zwarg zu Ammendorf zugehörigen Grundſtücke Blatt 25
des dortigen Grundbuchs Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 10. Juli 1835.

dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen drei Monaten von
dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 3. Februar 1879 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor Herrn Kreisgerichtsrath
Metſch angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffen-
den Dokfumente für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Eisleben, den 2. September 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll zum Zwecke der
Auseinanderſetzung die Band 5 Seite 49 Nr. 204 des Grundbuchs
von Creisfeld für die Wittwen Ziervogel und Boernert, Gott-
lieb Faulwaſſer, die verehelichte Bangert und die Geſchwiſter
er eingetragene Holzung von 85,30 Ar am Holzberge, zu 1,67

einertraam 2. Novbr. 1878 Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe „zur Erholung“ in Creisfeld

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am A. deſſ. Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie die beglau
bigte Abſchrift der Grundbuchtabelle, können in unſerm Bureau Zim
mer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

(gez.) Herrmann.

Mitte September er. beginne ich in zwei Parallelklassen
(diejungeren Personen von den älteren getrennt) meinen

III. Kaufmänn. Unterrichts-Cursus“
und gleichzeitig neue separate Curse für die

französische und englische Sprache
(die Anfänger gesondert von den Geübteren.)

Anmeldungen nehme ich täglich Mittags 12--1 Ubr entgegen.

Carl IKrölceel, Vilkenzstr 15 I.
Frühbere Schüler von mir Können denselben event. unter

günstigen Bedingungen als Repetitorium benutzen.

Die C. O. Wiesesche Musik-Schule,
gr. Märkerstrasse Nr. 10.

beginnt den Winter-Cursus am Montag den 7. Octbr. früh
11 Uhr. Gef. Anmeld. werden bis dahin erbeten.

Ein Gut nahe bei Naumburg Ein ſtarker Ardenner, 9 Jahre,
a. d. S., von 110 Morgen iſt für 800 Mark zu verkaufen.
Feld, Holz u. Weinberg iſt mit Dampfiegelei zu Schlettau.
der Ernte u. Jnventar zu ver C. Graeb.kaufen oder auf ein kleinesHut e wirthſchaft n 200 Liter Morgenmilch
vertauſchen. äheres unterd S enlagernd Naumburg Keſuche ben ti. Hackvier,

Milchgeſchäft, Henrietten
7 12,000, ſtraße 12. H. 52714]

zahlbar am 1. October e, gegen Große ſchöne Pfirſiche zum
erſte Hypothek auf ein 4 Morgen Einmachen verſendet in ſehr guter
großes Grundſtück Brandkaſſe Verp. pro 100 Stück zu 10
der Gebäude 18,000 geſucht. 100 Stück ſchöne Aepfel zu 4
Gef. Angebote unter R. S. 4 136 b. Reinhardt
befördert Ed. Stückrath in der in Wachenheim a/Haardt.

Exped. d. Ztg. 3r ä- Offerte für Stuhlflechter.Ein cautionsfäh. Mann in geſetz Prima Stuhlflechtrohr
ten Jahren, Oekonom, ſucht Stelle Fr. 1 pr. Ko. Mark 2,50
als Aufſeher auf einem Gute. Wer- De Ko 225
the Adr. unter Chiffre 50 beförd. 3 i Ko. L io,
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8tg. Ko. 1590

Ein jung. anſtänd. an Arbeit ge h ingre rones per Ke.
wöhntes und in der Milchwirthſchaft 8Trauw i
erf. Mädchen ſucht. Stellg. auf 1 große Ulrichsſtraße 30
Gute als Stütze der Hausfrau. An

Friſcher Kalktritt ſogleich oder 1. Octbr. Lohn
nach Zufriedenheit. Geehrte Herr
ſchaften wollen gef. ihre Adr. unter Sonnabend den 7. d. M. in der
A. 100 an Ed. Stückrath in Kirchnerſchen Ziegelei an der
der Exped. d. Ztg. einſenden. Schwemme.

Vierhundert Schock gutes Extra friſche Speckflundern.
gekochte Zunge,

beim Oekonomen Carl Wolf ſowie alle feineren Delikatef-zu Jſcherben b. Merſeburg. en empfiehlt ß
Preis bis an die Bahn pro Schock W. Assmann,
7 Marr. große Ulrichsſtr. 27.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

des Grundbuchs von Halle a/S. Abtheilung III Nr. 2 ohne

für die Johanne Friederike Zwarg (jetzt verwittwete

Es werden alle Diejenigen, welche an die oben bezeichneten Doku

mente oder Poſten als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon
ſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert,

Mehrere ſehr tücht. Land
wirthſchafterinnen, in ff.
Küche perf.; 1 perf. Kochmam-
ſell, in d. größt. Hotels fungirt
1 gebild. Stadtwirthſchaf
terin, 37 J. alt, mit 8- und
5jähr. Atteſt.; 1 Haushälte-
rin 38 Jahre alt, kl. Wirth-
ſchaft ſelbſtſtändig geführt; 2
Jungfern, im Schneidernperf.
3 Stubenmädchen, im Weiß-
nähen u. Plätten geübt; 4 Ver-
käuferinnen, für jedes Ge
ſchäft paſſend; 1 Kinderfrau,
6 Jahre in einer Stelle; junge
Mädchen, d. ff. Küche erlernt,
mit vorzügl. Atteſten verſehen,
wünſchen Engagement durch

Frau Bimnew'eiss.
Ein verheiratheter Oek.Jn-

ſpeetor ohne Kinder (Frau
tücht. Landwirthin) wünſcht
Stelle, 1 Gut zu bewirthſchaften.

Ein gebild. lediger Seminar-
lehrer, 25 Jahre alt, wünſcht
Stelle als Hauslehrer bei
beſcheid. Anſprüchen. Näh. im
Comptoir von
Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.
Eine in der Küche erf.

Landwirthſchafterin zum ſo-
fortigen Antritt ſucht Frau Depa-
rade, gr. Schlamm 10.

Einem Herrn od. Dame im
Beſitze von 3000--4000 kann
eine anſtändige ſorgenfreie Exiſtenz
nachweiſen. Nur Selbſtreflectanten
wollen ihre Adreſſ. unter H. R. 213
in der Annoncen Expedition von
J. Barck Co. niederlegen.

Ein verheiratheter Gärtner

mit guten Zeugniſſen wird für ein
Rittergut in der Nähe von Halle a/S.
per 1. October geſucht. Offerten
unter V. 3537 durch Rudolf
Mosse, Halle a/S., erbeten.

Eine gewandte Verkäuferin, wel
che ſchon einige Jahre in einem Ma-
terialwaaren Geſchäft thätig war,
ſucht bis 1. October anderweitige
Stellung, gleichviel welcher Branche.
Bitte Adreſſen unter A. T. 73 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

Ein Hausburſche find. Dienſt
gr. Steinſtraße 7.

Pension.
Junge Mädchen welche ſich zur

Ausbildung in Halle aufhalten
wollen, finden in 1 fein. Familie
billige Penſion. Auf Wunſch gründl.
Unterricht im Schneidern und Zu
ſchneiden ſowie in allen fein. weibl.
Arbeiten. Näh. bei Haasen-
stein Vogler, gr. Mär-
kerſtr. 7. (H. 52721.)

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, h u. ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Schmeerstr. 39.
i. Alsleben a/S. b. Armn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

V. Art Awtunn
empf. bei reichhaltiger Speisenkarte

Cracoauer.
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FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräf-

tigen Mädchens zeigen hierdurch an
F. Wolff und Frau.

Schkeuditz, d. 4. Sept. 1878.

Herzlichen Dank Allen für
die tröſtende Theilnahme von Nah
und Fern beim Begräbniß meiner
mir unvergeßlichen Frau und unſrer
guten Mutter.

Halle, d. 5. Septbr. 1878.
Die Familie Fruhnert.

9 3525
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